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An de Leſer.

ور

tom eerſten Mal vertelln Fall , de is na

wat bang ,

De is mit ſin Mulwark ſo tag un ro frang’,

He beſinnt fick ſo vel un bedenkt fick ſo vel,

Un tonös weet he doch na ni red ), wat he will.

iin fo is mi dat ok gan ; ſe lacht di wat ut ,

Wenn du mit din Klaas kommſt ; hol du man de

Snut !

So bad id un weer rein ſo bang' , Ji warn fchelln ,

Un doch woll ick jümmer ſo geern wat vertelln !

Nu bün id al wat driſter , nu wag ick dat Stück ,

Heff leg en Klewerveer fonn ', dat bedü't wol'n beten

Glück.

Nu man los denn , manto ; wat helpt all dat Beſinn'!

De ni toſett, das'n Bangbür , de fann of nir winn ' !

Sce
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Klaas ſin fahrten

op

ſin Reiſ na Hißo.



TISH

PUSEURS



at war al ſchummerig, de Klod flog ſæbn ;

De Sünn de weer lang' al verſwunn' vunn

Sevn ,

un in Dönns achtern Aam oppen Grotvatterftohl

Dar feet Bur Hans , den Klaas fin Ohl.

He weer wracſch un verdreetlich ; he harr dat ni god ,

Denn feet he un grüwel un dach an fin Dod.

So güng em dat jümmer , wenn he fohrn muſet harr ;

He ſå of biſchurn : „ Jd bün egnlich en Narr ,

Dat ick vær de Görn na fohr un börn ,

Awer Gott , wat deit'n ni all vær de Górn ! "

Nu weer't denn vundag ' of jüs Sünndag wen ,

Un Hans harr al lang ' ens reggt to fin Sæu :

„Klaas , dat Wedder is na moj un de Weg is na ſchön

Ick löv , Du büſt gar in Hißo na ni wen :

Wenn Du Sünndags ens luſs heft, denn legg mi

Beſched ,

Du kannſt den ohln Swatten nem , denn kommſt' ni

in Sweet ! "
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Dat weer nu rech Wind op Klaas fin Mæl ;

Wenn he ſweeten muſs , denn ídoll he; ,, dat is'n

Gequäl ! “

Så he denn , un ſeeg ſo verdreetlich ut ,

un maf fon fure, ſon mufflige Enut ,

Denn dar harr he helliſch fin Mag ' mit verdorbn ;

Ens weer he gar frank warn un bald daran ſtorbn.

Dat wüſs nu de Ohl wol , d’röm ra ' he darto :

He fonn den ohln Swatten nem . Dat war denn of ſo.

Gerſt harr de Dhl dat na jümmer inn Sinn ,

Dat weer wol dat Beſt, he reif ſölbn na ens hin ,

Awer to ridn weer't em nu al'n beten fold ,

un ganz hintolopen weer he al to ohlt .

Nu weer he leß jüs bi ſin Swager eerſt wen

Un harr dar'n nee Bibelſchhiſtornbok ſehn ,

Son ohl harr he ſölbn , woll awer of geern

ſon nee ,

Nu dadi he : in Hißo weer jo'n Bokdrücferee,

Wenn he't ohl dar verhaun de ? dat war em

wol lücken

Un wenn's vun de neen keen in Værrath harrn ,

Denn beſtell' he fick een un leet fick een drücken ,

Dat war denn gewiß na'n beten wolfeiler warrn ;
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Un de Huspoſtil dat harr he bald na vergeten -

Dar weern inne Merrn en paar Blæ rutreten ;

De ſcholln der we'r rin , dar holp nir to ;

So muſs of de Hugpoſtill mit na Hißo .

-

Geſeggt gedan : de Sünndag weer famn ;

Rlaas harr em Beſched reggt un harr of vernamn ,

Wadennig ſin Vatter dat meen mit de Reiſ ',

Gm weer’t of een Dont , he reeg doch wat Nees.

As dat Sünndag war , muſs he denn 'sMorgns betidn

Dp den ohln Swatten na Hißo hinridn .

Dat Şiftornbok harr he inne Binntaſch ſteken ,

Awer op de Poſtill weer he flech to ſpreken ;

De ſtött un rement em un güng em tokehr ,

Un ſchötter un ſchür jümmer hin un her ;

De ohl Swatt konn dat Stöten of ni verdregn

Mi wunnert , dat he de ſo ünnern Arm mitfregn ,

Ganz bet na Hißo un 'sAbnds of we'r na Hus ,

Un dat de ohl Swatt dat na all ſo verknuſ .

-

De Dag war ſchön ; dat weer rein ſo hell ,

So moj un ſo lurig ; de Wind weer ſo ftill,

Un de Sünn de ſchin noch ſo fründlich warm ,

Dat Klaas mit fin Huspoſtill ünnern Arm

1 *
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-

Na bannig ſweeten muſs ; of de ohl Swatt

De pus as'n Blasbell un weer al ſo natt ,

He arbei ' dar jümmer ſo doll op los ,

Dat Klaas em den Tægel rein ſtramm holn muſs.

Klaas keef ſich nu'n beten inne Gegnd ümher

Un ſeeg , wa bat Land dar bearbei't weer ;

Un wat he værbi feem , dat keek he fick an ,

Sodennig weer he’n ganz düdydigen Mann !

Dar feem ok ni Gen ſünner Utſchell weg ;

Bald weer em dit un bald dat ni rech :

De Een harr to deep plögt , de Anner ni deep nog ,

De Drütt harr na'n ohlmodſde dütſdie Plog ;

Bi Stå'n feet de fettſte Mergel in't Land ,

Un dat leeg bar man blot an de flidige Hand ;

De Een harr to vel Miß , de Anner to wenig ,

Un mennig Gen wahn dar ſo ſmock as'n König ,

De Tidn weern nu god , ſe fonn'n dat beſtridn ,

Awer dar keemn of na ens annere Tidn ; .

So mäkel un fcholl he un dweter he fort ,

De ohl Swatt de få to dat Ganze feen Wort.

Dær de Welſter dar ree he glik ichier hindær ;

De Stadtlü' de keefen wol achter un vær ,
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Klaas düch awer , Helnſtedn weer wol ni meer wit ,

Un he un de chl Swatt harrn na beid ' keen Aptit .

Awer nößen bi Bauſer dar fehr he ens vær

Un föff fick'n lütten Snapps unn Glas Beer;

He güng dar to Dönns rin ſo ſtif un ſo friſch

Un ſmeet fin Huspoſtill oppen Diſch ,

Un ſett fick dar achter ſo grot un ro breet ,

As wenn he alleen dar achter ſeet.

He feet fick de Frem’ nu ens an na de Reeg ;

De een Kierl , de of jüs ni bang ' utſeeg,

De japp unſen Klaas ſo rech lik inne Flapps

Un ſtött denn fin Nawer an , de domme Lapps !

Uns Klaas mak awer of al'n Gefich as'n Bolln ,

He mark al , dats mit em anbinn ' wolln .

Dat wahr'n beten , do fong de Kierl ok al an :

„ Nu ſegg He mi mal , min gode Mann ,

Wonem is denn He egnlich tagn un barn ?

Wi fünd hier al all rech verfeert vun Em warn ;

Son groten , ſtevigen Kierl as He is ,

So breet un ſo ſwar un fo helliſch wiſs ,

Un antagn ganz na de neeſte Mod ',

Un denn mit'n Salmbok ſo bannig grot ! "

„ Oh ja , “ ſeggt Klaas , „ dat mægt Ji wol reggn ,

Id heff wol ſo temlich min Gröt affregn ;

-



12

-

.

Id bün sar vun Brochdörp , dat fennt Ji jawol ,

Dat liggt hier ebn achter na de Elw hinbal ;

Ji meent , dat min Tüch god na de Moden fitt ?

No ja , vundag' is mi dat of wol mit ,

Wil ick jus na Hißo will , fünft mot ick geſtan :

De Moden de fönnt mi to’n Düwel gan ;

Jd präg difſen Jikker nu al dörtein Jahr,

Un dat Tüch is waraftig noch ganz rar ! "

„ Jawol ,“ feggt de Anner , wdat is na rech wiſs ,

Dat is na to fehn , dat dat nee wen is ;

Awer ſegg He mi mal : en Salmbok ſo grot !

Hebbts dat bi Em all , o'r hett He dat man blot ? "

Darbi keek he oppen Diſch na de Huspuſtill hin.

Klaas dach : „ Na , de'8 of ſo domm as de Swin ! "

He beſonn fick un bedad, fick : wat doll de Frag

ſchölln ?

Schollns em hier am Enne vær'n Narrn hebbn wölln ?

Denn weer't boch jawol dat Beſt vunne Sak ,

Wenn he fick roglik oppen Weg wedder mak !

He dronk gau fin Glas Beer ut un of fin lütten

Snapps

Un keek na ens üm in de Reeg na den ohln Lapps ,

De em ebn mit dat grote Salmbof fopp ,

Un ſä : „ Na adjüs , Lüd , holt Ju ni op !
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Mi düch , ji de'n beter , de Rark to beſöken ,

As Ju æwer'n Salmbok den Kopp to tobreken . “

As he nu ünnern Arm fin grot Huspoſtill neem ,

Un as he buten vær Dær bi'n ohin Swatten anfeem ,

Do lepen ſe all to de Dönns herut

Iin ſtelln fick bar hin un lachen dar ro lut ;

Se ſogn fick inne Hann' un maken dar'n Spitafel ,

Dat weer en Gejalk un Gejaul un Gefafel ,

Dat'n gar ſin egn Wort ni mankut hörn konn ,

Un dat Klaas of rein de Verſtand ſtill ſtonn .

He weer awer as'n Düwel babn op Perd ;

De ohl Swatt de pruſs un ſlog mitten Steert

Un ſus mit em af bær ganz Helnſtedn ;

So doll harr Klaas al fin Dag ' na ni redn .

Nos , as he alleen de Saf æwerbach ,

Do weer't em ſo ſpaſig, dat he deræwer lady,

Dat keem em doch all ſo pleiſeerlich vær ,

As wenn't ni mit rechen Dingn togan weer ;

He meen , dat weer beter , en annern Weg to ridn ,

As fick mit ſon Tafeltüdy to fretln un to ſtridn.

Awer nu fonn'e Hißo of al vær fick liggn ſehn ;

Anne Sit dat grot Dann'holt dat weer nodh ſo grön ,

Un dat Wedder blev god un de Luch weer ſo klar ,

lin de ohl Swatt , de Düwel , de lep noch ſo rar ,
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Su lat em tenn ridn , de's na lang ' ni verweiht !

Wi wöllt nu ens rehn , wa den Ohin dat geit .

Wenn de nu ſon ganzen Dag rümklein muſs,

Denn harr he 's Abnds rein to nir meer Luſs ;

Id heff al vertellt , wa verdreetlich de Ohl

Adytern Rachelaam ſeet oppen Grotvatterſtohl.

Awer fin ohln Bræfel de muſs nu værn Dag ;

Dar’s mennig Gen , de geern na ens ſmöken mag ,

Wenn he möð un verdreetlich is un verfrarn ,

In hett ſo rech all fin Moth verlarn .

Son Pip Toback achtern warmn Radyelaam

De weer unſen Ohln denn jo rech willkam.

Lütt Gretjen , fin Dodjder , de wüſs al Beſched :

Wenn de Ohl ſo in Schummern oppen lähnſtohl ſeet

Denn lang’ ſe em hurtig de Pip hindal

Un flæker ſe ut un ſtopp ſe we'r voll,

Hal'n Swebelſtiffen rin un ſteek ſe em an

Un ſä : „ So Vatter , nu plegt Ju man ! "

Dar konn he denn dampen ſo doll as he woll ,

Un he damp denn of jümmer rech arig doll!

Dar feet he denn nu moderſeelen alleen

Un leet den blaun Damp ünnern Bæn rümteen ,
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-

Un grüwel un fonn' awer't ganze Lebn ,

Wat he fick doch jümmer vær Mög harr gebn ;

He harr fick nu affræbelt fo mennig leev Jahr ,

Awer nu nagrad war em dat all to ſwar.

Sin Gretjen weer nu of al tein Jahr dod ,

De Hoff de weer free un de Kinner weern grot

Rortut , man konn ut fin Snack verſtan :

Dar fonn dod jo keen Een fin Dod entgan ,

He woll unſen Herrgott jüs ni darüm bedn ,

Awer wenn he em hinneem , he weer of tofredn .

Dat'e Aam em dar ünnerkregn hett, will ick wol löbn ,

In de Dhl is tonos denn wol anfongn to drömn ,

Denn Gretjen fä , as ſe de Dær apenreten ,

Do harr he in Slap oppen Læhnſtohl ſeten ,

De Pip harr op Ger legn , de Kopp weer twei wen

De ſmokke Ropp ! rech tomerrn uteneen !

Se harr gar ni wüſst, wat'r los weer mit em ,

He muſs dar wol'n dæſigen Drom hatt hebbn.

Nös keem ok de Knech , un Hans få to Gretjen :

„ Nu maft Ju man trech , wi wöllt nu wat eten !"

Dar keem Lich rin Dönns , un de Hunn' keemn mit ,

De weern denn nu jümmer mit vær op't Spitt;

Wenn't to Diſch güng , harrn ſe ſo vel to bedribn ,

Se muſsen nu natürlich jo ünnern Diſch blibn .

.
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Dat weer dar bi't Gten awer helliſch ſtill,

De Knech un de Deern de fá'n beid ni vel ,

De weern man wat drög ; of de Bur ſå keen Wort ,

Un wenn Gen alleen ſnacken ſchall , denn will't ni

rech fort.

Gretjen weer't of ni rech , de moch geern reſoneern ,

Das wahr , dat weer'n lütte pleiſeerliche Deern ;

Vatter , “ ſeggt ſe, n Ji ſünd jo ſo ſtill vunabnd ,

Ji wet doch , dat Peterohm un Antjmeſch famt ?

Dar mot doch vertellt warrn , anners is't jo ni rech ,

Wenn'r gar ni'n beten klænt ward , denn gats glif

we'r weg ! "

„ So, famt ſe , min Gretjen ? Na , dat is jo ſchön , "

Seggt de Ohl , , denn mæt's hier ok bald al wen !

Wenn Klaas un de ohl Swatt hier of man eerſt ſünd ;

dat de nos of god to ſlapen köunt ,

De ſünd gewiſs beid örnlich ſtif un lam ! "

„ D , Vatter ," ſeggt Gretjen , , de wöllt wol wedder:

fam ! “

Do weer't , as wenn dar wat flopp anne Dær ,

De Hunn'de güngn dar op eeninal tokehr,

Na , nu ſünd's al dar, “ ſeggt lätt Gretjen ,

jawol ,

Klaas is't ni , ſünſt bölln jo de Hunn' ni ſo doll ;

Lövt man ,
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Dat'n of dat Tüch gar ni to Rau bringn kann ! “

Se lep gau rut na Del , un de Hunn achteran ;

Se güng mitn Lich na de Dær un ſeeg to

Un ridtig ſe weern't ! „ Na , Ji famt ok ni fro ,

Nu gat man rin Dönns un fett Ju man dal

Un ſtoppt man ens in un ſmöft man mal !

Id fam glik , ick will eerſt gau min Saken beſtelln ,

Denn könnt Ji tonös en paar Stückſchens vertelln.“ .

Se güngn rin : Gon Abnd ! “ - „ Gon Abnd !

Wilfam ! “

Ne Düwel,“ ſeggt Peterohm , „wi ſünd ni verklamt,

Dat ſünd wi na lang ni , awer dat is man Schad',

Min Anti hett ebn buten er Sdjoh vollwa't;

Ji hebbt dar jo'n Fotſtig – dat’s rein tom Verſinfen ;

De bar'n beten dun is , de fann jo verdrinken ! “

Un nu ſett fick Peterohm achter'n Diſch hin bi’n Ohln ,

Awer all, wat's dar klæn de'n , heff icf lang ' ni

beholn !

Idk will ju denn nu mau eerſt reggn værher ,

Wabennig as Antjmed egnlich weer :

Dat weer man fon lütte drobbelige Frau ,

Sehn konn fe of wol ni meer ganz nau ;

Awer wenn ſe eerſt rech an't Vertelln keem ,

Denn weer dat , as wenn't gar keen enn mit er neem,
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Jümmer wat Friſch un jümmer wat meer ,

Dat een weer na beter , as't annere weer.

Se vertell vun den groten (watten Ridder to Per ,

Un vun de ohl Frau , de dat Heren lehr'

Un of'n Verbund mit'n Düwel hatt harr ,

Un nös vun den lütten pleiſeerlidhen Narr ,

Vun Værſpökeln un vun Dodenworin ,

Un vun de ſäbn Süftern , de op eenmal ſtorbn ,

Vun Geiſter , de oppen Rarkhoff rümlopen de’n ,

Vun Vageln un Prinzen un Lifenſteen ;

De Haar warn Gen früpen , man ritter un bewer ,

Un de Gräſen de togn Een ſo rech fold æwer ,

Wenn man dat ens redy ſo mit anhörn muſs ,

Wat Antjmeſch bar all to vertelln wuſs.

Lütt Gretjen de harr fick bi Antjmeſch hinpackt,

De beiðn harrn dar liſen vær fick toſam ſnadt.

Gott ne ! “ ſeggt Gretjen , „ de Klock is al negn !

Wenn Ji hier fünd, kann de Tid dod rein flegn !

Nu vertellt man , wa is dat denn nös mit em warn ,

Mit den groten , langn Hans , de fin Schatten

verlarn ? "

Antjmeſch woll'r jüs of al wider mit rut ,

Do græln dar de Mannslüd bi'n Diſch rein ſo lut ,
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Dat ſe ſtoppen muſs , denn Gretjen konn gar nir

meer hörn ;

Se få : „ Na , nu is Din Peterohm an't Tweern ! "

Denn darmit weer Antimeſdh ganz bös to verthörn ,

Wenn anner Lütomerrn in de Stückſdiens er ſtörn.

Dat weer of man ebn eerſt ſtill achtern Diſch ,

Do güng de Geſchich al we'r los op't Friſch !

-

Nu mot id awer of wol vertelln , wonen

As de Larm bi de Mannslüd ann Diſch vun feem :

Oh! Hans de harr eerſten vun fölbn geſtan,

He weer opſtås en beten adytern Aam fitten gan

Un weer druſelig warn ; lang ' harr he fick holn ,

Toleſ weern de Ogn em awer doch tofolln.

Du harr em denn drömt , dat he dodblebn weer ,

He ſtrew al na babnto , wit weg vun de Ger !

Un ebn weer he neeg na'n Himmel to fomn ,

As Petrus em glik bi de Hand fat namn

Un ſeggt harr , he ſcholl man oppen Stohl ſitten gan ,

He harr fick dar ünner al ſur nog dan !

Do weer he ſtört , Gretjen weer to Dönns rin lopen

Un harr em uten Slap un uten Druſel ropen . '

Dat weer de Drom. Nu ſå Peterohm denn : „ Hört,

Son Geſchich is al ens hier in't Dörp poſſeert:

-
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Vær Jahrn do wahn hier'n ohln Schibber bi de Harn,

Ji mæt em wol kenn ' , Kloppenborg is fin Nam ;

De Kierl de harr of ens ſon wunnerlichen Drom ,

He keem darbi half un half to den Globn :

Sin Seel de war wol to'n Himmel rinkam ,

Denn ſe kenn' em dar babn jo al all bi fin Nam !

Dat weer ſo : Gm drömt , he is ebn eerſt begrabn ,

Un is nu jüs friſch oppe Reiſ na babn ;

He geit un geit , ahn fick mit Petrus to ftridn ,

Man miteens ſo ſchier to'n Himmel herin ;

Ja, Petrus de nöm em fogar bi fin Nam :

Gon Dag , gon Dag Kloppenborg ! Willfam ,

willkam ! "

„Schön Dank ! “ ſeggt Kloppenborg , „ Na, is't wol

na wit

Bet babn hin na'n Ohln ? Id heff ni lang' Tid ! "

Wit is’t jüs ni meer , doch awerlop Di man ni ,

Un denn gröt den Ohln un fin Sæn of vun mi ! "

„ Dat will ick beſtelln ! “ ſeggt Kloppenborg , un geit

Bet he toleß vær'n grot Sloſsdoor ſteit;

Dat is apen , he geit rin un függt fick dat an ,

Un ſüggt dar ok'n ganzen Barg Deeners rümgan ,

Luter Engeln , hoch un fiet vun Rank !

Un he geit dar jümmer tomerrn mit mank.

-
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Se fingt dar un jaukt dar un makt en Getier ,

Do fragt Gen : „ Na, Kloppenborg , wa gefallt Di

dat hier ? "

O banke ,“ ſeggt Kloppenborg ; „ick kam ebn eerſt an ,

Awer dat mot ick reggn : ji hebbt dat hier ſtan !

Un wa ſmock ga Ji all , un wat ſünd Ji hier vel !

Dat uns Herrgott na fo vel Deenerſchop heel ,

Harr ich gar ni mal dacht , dat's denn ok jawol wiſs,

Date Ohl na helliſch vær't Smockgan is ?

Ji hebbt dar anne Schullern jo Flünfen ſo grot

Is dat hier inn Himmel de neeſte Mod ? "

Ach Gott ! “ ſeggt de Engel , „ hier is dat na nir !

Bi'n Ohln , bar is dat ganz bannig in Wir ! "

Dat löv ick ," ſeggt Kloppenborg , „ dar bün'ok na

ni wen."

Wat ? denn ga man to ! He is nu jūs alleen !

Süh , bar muſs Du hin , rin de grote Dær

Dar fteit füs'n Engel mit'n Sabel vær

Den grötſt Du vun Petrus , glik maft he Di apen .

Awer ſpo? Di man , fünſt konn de Ohl füs ſlapen !"

un Kloppenborg deit dat ; he fomit dar denn rin ,

Nu war't em awer doch ſon beten ſwimelig to Sinn :

Dar reet nu uns Herrgott , he konn em al fehn ;

He feet oppen Læhnſtoht, ſo ſtill un alleen ;

01



wa

Un wa dat voll Staat weer , rund üm em her ,

Dat blenfer , as wenn dat vun Sülber weer !

Nu ſeeg he em awer eerſt ankam , de Ohl ,

Op eenmal ſtonn he of op vun fin Stohl :

„ Süh dar , gon Dag , Kloppenborg ! Wilfam in

min Saal !

Na , büſt Du ok möd warn ? Komm , ſett Di'n beten

dal !

Den Kloppenborg foll örnlich en Steen vun't Hatt ,

As und Herrgott ſo ſprækſd, weer ; he ſett fick un dach :

Nu ſchall mit verlangn , wa dat wider gan mag ,

Un wat ick vær Straf krieg ; verdeent heff ick wat !

De Ohr flog fin Bof op un ſöch dar wat in ,

He blæder un blæder , un konn dat ni finn '.

Toleß fong he an : „ Weetſt Du wat , Kloppenborg ,

Wat wi beiðn to rek'n hebbt , dat makt mi feen Sorg,

Dat hett jo na Tid nog , dat kriegt wi wol mal ! "

Un do ſlog het Bok to un ſett fick we'r dal.

Bet hier harr uns Kloppenborg dat all na inn Kopp,

Wider wüſs he awer nir , denn tonös wat he op .

He hett gewiſs barbi ſnadt, fin Frau de harr grint

Un de Sünn de harr hell to't Bed rin ſchint.

Nu düd em : he war wol to'n Himmel rin kam ,

Denn ſe nömn em dar babn jo al all bi fin Nam .

-
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Den annern Dag is he na'n Preſter hin wen ;

He vertell em ſin Drom ganz vun Anfang to Enn ,

Denn de muſs jo ſo wat am beſten kenn ' !

Un frog , wat Herr paſter denn wol darto meen ?

De harr em vun ünnern bet Babn anſehn

Un harr ſmuſtert un meent , he woll em man ſeggn :

Den Drom fonn man of na ganz anners utleggn !

Ung Herrgott de fenn ' em wol god bi fin Nam ,

Awer ſwar heel dat body, in fin Himmel to fam ,

He ſcholl fick nir inbilln op ſon dwatſchen Drom ,

Denn ſo wat weer doch nir as Xwerglobn.

Inn #Ewrigen bruk he fick jüs ni to forgn ,

So vel as Herr Pafter em kenn ', weer he borgn ;

He muſs man wat God's don , he weer na ni flar ;

Konn ' wen , dat he nös ok rin Himmel kam war. “

Dat weer de Geſchich , de Peterohm vertell;

Un de Mannslüd warn darbi jo lut un ſo hell,

Dat Antjmeſch rein ſtoppen muſs , wat ick of toværn

Al feggt heff, denn Gretjen fonn gar nir meer hörn . -

Se harrn dar na klænt bet Klock tein hinto ,

Un jümmer weer Klaas na ni trüch ut Hißo !

Da roment dar op eenmal wat bi de Grotdær ,

Un as Gretjen nu rut keem , weer Klaas darvær.
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„ Wat, regnt dat ?" ſeggt Gretjen un ſtönn ünner

de Leck ;

„ Das'n Wedder ! Das'n Aasfram ! Das'n bannigen

Dred ! "

Schreg Klaas , un woll al glik losvertelln

Un fin Jwer utwetten mit Flöfen un Schelln ,

Awer dar ſtönn de ohl Swatt rein ſo piſs un ſo pall,

As wenn he em reggn woll : Gerſt mot idk rin

Stall ! “

Un Gretjen de wunner fick ſo doll as ſe fonn ,

Dat dat regnt harr , un ſe wüſs der gar nir vnn.

As Klaas nu man eerſt bi fin Büdelpas feet,

Du ſineck't em ſo rar , dat he Allens vergeet ;

He vertell nös fin Fahrten of ongefeer ſo ,

As ick em dat hier nu navertelln do ;

Jok meen , wat fick bar nu na wider to regt,

Denn dat Anner dat heff ick opſtäs jo al ſeggt:

„ As ick neeg bi Hißo weer , do reep ick Een an ,

De mi jüs inne Möt keem : „ Min gode Mann ,

Weet He of , wonem Hermann Groth wahn deit ? "

De Rierl kickt mi an rein ſo owatſch un verdreit

Un reggt : „ Em is wol ni ridhtig to Sinn ;

Dat wüſs ick al , as ick na'n Gör wen bün . "
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Un do güng he wider un maf fick uten Smok;

Ick dach , nu büſt' of na ebn ſo flof !

Id arger mi , blev awer doch bit Ridn

Un ſeeg denn toleß of dat Schild al vun Widn.

Hier ſteeg ick nu af un pleg mi'n beten ;

Se frogn mi ok na Vatter un Gretjen

Un wolln denn ok allerhand Nees vun mi hörn ,

Id leet mi awer bi't Gten ni ſtörn .

Ick pleg dar min Boſt , un ick weer man ebn ſatt ,

Da frogns mi al wedder ; do vertell ich er wat.

Klock tein güng ick ut, min Poſtill ünnern Arm ;

Op de Straten dar weer dat al'n helliſchen Larm ,

Dat bür dar man jümmer Hus ut un Hus in ;

Dar weern of wülk mit Steertröck , un dat Tüch

weer ſo fin !

De Rark weer al angan ; id dachy , mi ſtünn't free ,

un güng ſchier weg na de Bofdrückeree.

Groth fä al , ſe harrn dat dar nu helliſch hild ,

Wenn de Stände toſam weern , verdeen'n ſe vel Geld ;

Ronn' wen , dat ſe Sünndags of arbein de’n :

Man los denn , dach ich, denn büſt Du der wen !

Id bür as'n Snider , man ward dar rein wild !

Toleß ſeeg id vær mi fon grot golon Schild ;

-

2
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Un as ick bar hinfeem un grüwel un ſonn

Un den Nam dar na gar ni red rutfrign konn ,

Do feem mi tom Glücken en Rierl inne Möt :

Ick frog : „ Wahnt hier Gen , de Schönfeld heet ? “

„ Jawol ,“ ſeggt he , ,, Fründ , dat hett He jüs drapen ;

Ga he dar man rin ; de Dær fteit al apen !"

Gott ,“ ſå ick , „ hier is dat ? Na , dat is jo rar ;

He ſchall of veln Dank hebbn ! " Nu ſtonn ich denn dar.

Icf patt mi de Föt af un güng derop dal

Un keem æwer de Del rin ſon groten Saal.

Dar güng dat awer her , bunt inne Sner ;

Se güngn dar tokehr , as wenntn Narrnhus weer.

De Een de mak hier Faren , de Anner maf fe bar ;

Dat tikfer un taffer un trommel dar ſogar !

Dat weer dar vun grote Stellaſchen ſo voll

Ongefeer fon Dinger , as unſe Schatoll -,

In de Schufen weer'n ganzen Barg Schofterpenn ’;

Se frogn mi ok , ob ick de Dinger wol kenn ' ?

Dat ſcholln nu de Bokſtabn wen , wo ſe mit drücken ,

De weern denn ſo reegwiſ tohopen to ſtelln ,

Ik dach awer : dat könnt Ji'n Annern vertelln ,

De'n beten wider trüch is , bi mi ſchall't ni lücken ;

Jck bün wol vunn Burn , heff awer of wat erfarn ,

Un de mi vær'n Narrn hebbn will , kann fick man wahrn !



27

Se geevn fick vel Mög , ick ſcholl dat all kenn ' ,

Id beer awer , as wenn'df dat al lang verſtönn '.

Nös feem bar ſon lütten Grönrock an :

Haben Sie was zu drucken , mein lieber Mann ? "

Id ſå : „ Hier's 'n Bok ; inne Merrn is'n Stä ,

Dar feilt'n Stücker veertein föfftein Blæ ;

Dat is jawol'n Arbeit vunn paar Stonn :

Jčk neem't geern we'r mit , wenn't angan konn '. "

Do ſä he mi : wenn ick't ni afſchrebn harr ,

Wat fünſt op de föfftein Blæ harr ſtan ,

So konn he't ni drücken de domme Narr !

Id ſä : „ Dat muſs wol mitn Düwel togan ! "

He blev awer jümmer un jümmer darbi :

He muſs ſchrebn Schriff hebbn , fänſt fonn ' he dat ni ,

Un denn feem mi't of ebaſo dür to ſtan ,

Dat id tein nee Poſtilln darvær föpen konn' .

„ Dat’s hier denn wol'n Geldſnideree ," ſegg ict,

Denn is't mi feen Wunner , dat'n Bokdrücker fo rif ! "

As id nu min ohl Bibelſchhiſtornbok rutneem

Un em frog , wat een ſon nee denn wol feem ,

Do tog he de Schullern ; id mark dat an em ,

So billig as't angan konn' , ſcholl ick dat hebbn .

2 *
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He tell nu un feem denn toleß darmit an :

„ Ünner hunnert un tachentig Mark fonn't ni gan . “

3d pruſs un lach ! Idk war nu of al drof

Id ſä : „ Ji ſünd hier wol all ni rech klok !

Rad ji , wat ick Ju wol gebn harr darvær ?

Twölf Schüllng op't Höchſt , un feen Dreank mehr !

Min Peterohm hett ſin man mit tein Schüllng betalt ;

De hett dat inne Welſter bi'n Bokbinner halt ,

Un dat is graw Schriff un ſo dütlich un ſchön ,

fi mæt mi hier doch vær rech somm anſehn !"

Un do ſå de Kierl denn ſo rech näswis :

Wenn’dk föfftig Stück neem , kreeg icks of vær den

Pris.

Nu war mi dat awer doch'n beten to foll ;

Denn dat mi dat Aastüch hier anföhrn woll ,

Dat weer jo nu darut alleen al to ſehn:

Nu wolln's föfftig Stück gebn , un eerſten man een !

Se wolln mi bat nu ok na jümmer verklarn :

Id ſå : „ Spart Ju’n Snack man ; ick will mi wol

wahrn ! “

Min Hot harr ich oppen (watten Diſch hinſett;

Un as ick'n bar wegnem woll , woll'e ni we'r

mit:
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Wať meent Ii , wat'r opſeet ? Ther ſeet'r op !

Ick ſett'n awer friſch darmit uppen Ropp.

Ick meen , dat de Diſch ſwatt anſtreken weer ,

Awer dat weer nir , as Ther un Smer !

Un nu ſtellt Ju'n Saf vær : de Rierl ſå to mi ,

Dat weer Bokbrüderſwatt , dat kenn ' ick wol ni !

Idk harr'n bald een anne Snut gebn , id mocht man

ni don ,

Jd ſä : „Ii Bokbrückers ! wat ſünd Ji denn mo'n ?

Id bün nu ſo lang ’ al bi't Fohrwarken wen

Un ſcholl ni mal Wagnſmer un Black vuneen

kenn ' ?"

Nu war dat dar achter rumpumpeln ſo doll ,

As wenn Sen dat Hus æwer'n kopp dalfoll;

Se wolln mit of wiſen , dat weer de Maſchin !

Id Teet mi natürlid, op ſo wat ni in ;

Jo maf , dat ick wegkeem , un fä na ganz free :

Gott ſchall mi bewahrn vær de Bofdrückeree ! "

Un ick weer na man ebn eerſt buten de Dær ,

Do lachen ſe ſuthals achter mi her.

Nu güng ick na Groth ; dar gefoll mit ganz god ,

Un nagrad war ick of jo'n beten beter to Moth.
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Vunnamedag güngn wi denn of ens in't Grön ,

‘un in't Holt mank de Böken dar weer't rein ſo

ſchön !

De weern höger , as'n Thorn ; un ſe ſuſen un

weihn !

Dk Dann weern der mank ick un Hermann , wi

beidn

Wi lepen dar jümmer tomerrn manf bær ,

Wenn der of gar ni mal'n Fotſtig weer !

-

Klock fäbn do ſä ick : „ Nu ward dat of Tid ,

De Weg hin na Brochbörp is arig wit ! "

Jok leet mi wat &ten gebn , un of de ohl Swatt

De kreeg na'n beten Hawer ; idk weer man ebn ſatt,

As de Knech em vær Dær bröch. Ick ree mit em af.

Dat güng eerſt blot in Tritt , un tonößen in Draff,

Dær Helnſteon güng dat awer in volln Karreer ,

Jok weer bang ' , dat mi dar nu na ens wat poffeer;

Awer dar weer't ſo bomſtill , dar rög fick keen Mus ,

Un doch klopp dat Hatt mi bi Bauſer fin Hus !

Nös war't of al ſchummrig ; groon bün ick jüs ni ,

Biſchurn is't awer doch ſon beten wunnerlidh mit mi;

Bet dich an de landſchedn weer ick al famn ,

Nu harr ick al lang ' ſo vel Snack vernamn ,
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Dat dar jümmer allerhand Spökelfram poffeer;

Id dach jüs un grüwel ſu hin un her ,

Do weer mi't , as harr ick wat flunkern ſehn !

De Wulfen de keemn dar ſo did herteen ,

De Wind war ſuſen , of fong't an to regn !

Nu flog mi de Hot af, ick dach : lat'n flegn !

Latin Hot vun minwegn to’n Düwel wen ,

Wenn'd ' n kopp man behol ! lins Hus konn idk ſehn.

Un ick jog ! Üm de Ohrn fünd de Sprütten mi flaga ;

So keem ick toleß rin de Hoffſtä jagn.

Ja , Vatter , mi is't vundag’ flimm nog gan ;

Gottlof un Danf : nu it't all æwerſtan !

Awer dat regg ick hier na ebn ſo free :

Gott ſchall mi bewahrn vær de Bofdrückeree ! "

So hett Klaas vertellt. Un ebn weer he flar ,

Do weer't , as wenn't buten al drög wedder war.

Þeterohm neem Antjmeſdy bi'n Arm un ſä : „Na ,

Go Nach , ſlapt ſund ! Spreft of man ens to !"

Dat wahr'n beten , do weer nir inn Huſ meer to hörn ,

En Tefen , dat’s all ſtill toſlapen weern.

6
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üſt rech ſon Slotterbrok ! ſä Hans mennigmal

To Klaas he woll em geern na'n beten

behæweln ,

Wahr weer't ok ; keem he ' BAbnds dat Land hindal ,

Beid Hann ' in Taſch , hemsmaudn , Bür inne Steweln ,

Sin Hot deep inne Ogn de weer wat kahl

Denn ſeeg he ſo verdwas ut un ſo wreweln !

,, De Klaas , “ dat få'n ann Dick biſchurn de

Wiwer

. Dat is doch rech for ohlen Slotjenbriwer ! "

-

I

Klaas weer dat all een Dont , wat's von em ſå'n .

„ Dat is jo Narrnfram , wat ſon Wiwsvolk tweern deit !

Dar ſchall’n fick ' 8Abnde wol nod; eerſt ſmock anteen ,

Dat Jack tofnöpen un beern , as wenn man freern deit !

Man is bi Dag' al lang ' nog ſweetig wen ,

As dat'n fick '8Abnds na quäln mot , wenn'n ſpaßeern

geit ! "

So bromm he denn ; he un fin Spiß , de beiðn

De breewn fick denn op't Land rüm bet Rlock tein .

-
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&ns keem he of fo vun de Hoffſtä her ;

Klock weer wol negn , ſe harrn jüs ebn wat eten .

Id ſegg Ju , 'n Abnd ſo moj - dat weer'n Pleiſeer ,

So mank den Roggu hindær un manf den Weeten ,

Un op de Weid merrn mank de Röh un Per

Sick rümtodriwn ; dat weer nu Klaas fin Freten ,

He hæg fick of un weer fick rein ſo wichtig,

Un bromm inn Bart , as weert mit em ni richtig.

-

„ Gott ne, “ ſeggt he , , vunabnd is't bannig ſchön !

Wa friſch dat Hau rückt, un wa föd de Klewer !

Das wahr , in Stadt dar mod, ick doch ni wen ,

Dat is mi inne Maſch doch teinmal lewer !

Man kann dat ok de Stadtlüd rech anſehn :

De ſeegt ſo leeg , ſo witt ut un fo pewer !

Wi hebbt'n anner Klör , wi ſünd dick un fett,

Dat makt : wi gat to rechter Tid to Bed .“

Wi ſtröbt ni ſo in Düſtern dwas un dweer

Dær't Feld , de Steerns de makt uns nir to denken ;

Wi ſwevt ni mit de Wolken hin un her,

Flegn könnt wi dodj ni , denn wi hebbt keen Flünken ;
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Das vel to hoch vær uns wi blivt op Eer !

Wenn wi man wat to et'n hebbt un to drinken ,

Denn lat de Stadtlüd mit er Klokheit lopen !

De Bur ſeggt: Ick beladi Ju alltohopen ! "

„ So domm un dæſig ſünd wi of ni meer ,

Wi hebbt uns lang’ nog quäln muſst mit de Böker !

Un wenn ick ni ſon dwatſchen Düwel weer

In School , denn weer id of na'n beten flöfer !

Das wahr , de Köfter geev mi ſo vel Smer ,

Un ſlog den harden Pockel dody ni weeker !

Na , bün ict of de Klöfſte jüs ni weſen

Ick kann doch refn un ſchribn un ſchrebn Sdyriff leſen !"

-

Held is de Hauptſak ! Gott , wa hört ſe't geern ,

Wenn wi in Stadt mit Speetſchendalers klætert !

Se kickt un jappt ut Finſtern un ut Dærn ,

Wenn dar fon Burwagn lank de Straten rætert :

„ Scholl de bi uns ni of'n paar Schüllng vertern ?

So lurt je , un dat Tüch dat ſnackt un ſnætert!

Se ſünd ro hongrig , in de ganze Stadt ,

Jck löv , dar et keen Gen fick örnlich ſatt !“
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So ſnad he dar na vel un ſteek de Näs

In jeden Quark , de in de Gegnd poſſeern de ;

Den Maan den ſcholl he ut værn groten Rees

Dat weer man god , dat he dat jüs ni höra de !

Bald flæn he vun de Maſd), bald vun de Gees ,

De Düwel kann't beholn , wat he dar tweern de !

An't Neck dar (meet he fick inn Klewer dal

Un bromm inn Bart un. feek wat æwerall.

Dat weer doch rein ſo ſtill ; dar babn de Steerns

De blenkern jüs , as wenn dat nir as Gold weer ;

Gönt oppe Landſchedn jachtern na'n paar Deerns ,

Peterohm fin Knech de keem dar mit'n Föhr Holt her ;

De Voſs de brau , wa damp dat inne Feerns !

Klaas dach , wo friggt de Düwel all dat Molt her ?

Un æwerall in Grüpp un Grabn dar ſchreegn

De Pocken , dat wi morgn wol Regen kreegn .

un denn de Elw de ſuſun ruſ ſo doll !

Das jümmer al de Maſch er Slapleed weſt;

De lütten Vageln harrn ern Snabel voll

Un flogn to't Korn rin in dat weeke Neft.
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Dat weer , as wenn de Rau vunn Himmel fou !

Un Adbar Langbeen ſtonn babn oppe Feſt,

Weil mit fin Flünf un plabber rein ſo raſch ,

As bee he vær de ganze Welſtermaſch.

Un jümmer ſtiller war dat wit ümher ;

De Elw de ſong dat allnagrad in Slap !

Gönt achtert Schött bar lagern fick de Per

Un dich darbi leegn of de lütten Schap;

De Köh de graſen op de Winn verdweer ,

De harrn na Honger , un bi Nawer Jab

Dar bölln de Hunn' jüs ebn den Abendſegn ,

Un nös war't ſtill un lutlos allerwegn.

Klaas Teeg dar nu un ſonn un dach ,

Un jümmer düſtrer war de Nach ;

Dat Feld ſo ſwatt, de Hevn ſu blau !

De ganze Welt leeg al in Rau !

De Maan de freeg aln heller Klör ,

Un vun de Steerns feemn jümmer meer !
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Un wenn de Wind ſo liſen weihn de

Un fichel mit em — wa he fick frein de !

Dat ſmö! Dat weer em doch vel lewer ,

So lankut rümtowöhln inn Klewer ,

As fick den ganzen Dag aftonein ,

DP't Land to ſtan un Roggn to meihn ,

Dat'e Sweet daldröpp vun Näs un Ohrn ,

A8 woll de Sünn em bradn un (morn !

Hier lev he rech vunn Friſchen op ;

He ſmeet fick üm , he drei fin Kopp

Un feet in't Blau un keek in't Grön ,

Iin fonn dat all ſo wunnerſchön !

He drück ſin Kopp deep in de Blom

Un ſtell fick vær , as weert'n Drom ;

Un wenn de Ogn fick ſluten de'n

He konn't na ebnſo dütlich fehn

De blanken Steerns , den Hevn fo blau

Un all dat Grön un all dat Grau ,

De bunten Röh , de Schap, de Per

Un wat der fünſt op't Land noch weer

He ſeeg dat hell , duch keem't em vær ,

As flog’t all een mank'n annern bær .

So leeg he dar un dach un ſonn ,

Un leeg dar wol al æwer'n Stonn

-
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-

-

Un lur , do weer't em op eenmal ,

A8 keem dar wat dat Land hindal

So grot , un rein ſo gnäter - ſwatt !

Klaas dach : ,Na Düwel , wat is dat ? "

He keek un plir ſo nip un nau ,

Dat war em grön un gel un blau

Værn Ogn - harr he ſick of verſehn ?

Scholl dat de Preſter wirklid wen ?

Iawol, he weer't , dat Bok inne Hand

Klaas fenn' em an ſin langn Semarn – ,

Dod) wat konn de hier wölln op't Land ,

Wat harr de Prefter hier verlarn ?

He ſonn : wat harr dat to bedübn ?

Op eenmal warn de Klocken lüon !

Dat klong em doch ro hell inne Ohrn ,

As weer he ſölbn dar babn inn Thorn ;

Un as he fick nu ümſehn will ,

Do ſteit em de Verſtand rein ſtill !

Ne , dat weer dods 'n beten gar to ſtark!

He meen , he leeg alleen op't Land ,

Un ſeet dar nu tomerrn in Kark

Un harr fin Salmbok inne Hand !?

Un jümmer , wenn Sen ringan feem ,

De keek na em un wiſ na em ?
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De Preſter de keem jüs vun't Altar ,

He weer wol ebn mit de Værred flar ;

Nu ſett fick de Schomeſter an ſin Bank

Un bruſ dar mit fin Ærgel mank.

Klaas woll fick ebu den Salm opſlan ,

He ſeeg awer rech verbreetlidy ut ;

He bach : wat heff ick de Burn denn dan ,

De maft jo all ſon wradſche Snut ,

Se fickt un jappt un hebbt fick jo ,

As wenn icf dar ni tohörn do !

He ſmeet ſin Ogn wol her un hin

Wat weern dar vel mank , de he kenn !

Iin babn vun't Koor , Gotts Blik na mal !

Dar keef jo of fin Ohl hindal !

Un wat'n Gefich ! ſo wradſch un doll

Jäs , as wenn de Ohl em opfreten woll.

Klaas keek em awer lik in't Dg un dris ,

Un do war he of fin Süſter wis .

Lütt Gretjen de mak em am meiſten Freid ,

Awer weer't vundag' denn all verbreit ?

Muſ$ ok de Deern de Lip opſtelln ?

Wat harrn de Lüd vundag ' vær Grilln ?

Klaas harr awer'n goben Kehrdiannir ;

He dach : wöllt fi lun , denn lunt man fir !

-

S
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Un de't vun uns am längſten utholn ,

Am längſten muln kann un de Snut holn ,

De ſchall Bas wen ; man jümmer to !

Lövt jo ni , dat ick nagebn do !

He ſett fick trech , feef in fin Bof

Un ſong, as weer he ni rech flof ;

Son Stimm harrns dat wol lang ' ni hört ,

&m düch, de Burn harrn fick verfeert .

De Salm weer ut , de Ærgel ſweeg ,

Un baben op de Ranzel ſteeg

De ſwatte, lange Preſter.

Klaas dach : nu hör ick’t of jawol ,

Wat he denn all vertelln kann ;

De Burn de jault all lifer doll,

Date Preſter nir as ſchelln fann .

Id löv , dat is man nir as Tweern ,

Se mægt er egen Sünn ni hörn ,

Nu ſchuft ſe't oppen Preſter.

Na'n Dörp , das wahr , dar gat ſe hin

Un wat ſe dar to Warf ſtat!

Bi Hinnerk mægt ſe lewer wen ,

As dat ſe ſmock na Karf gat !

-
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So dach he , un wa lang dat her ,

Dat he ens hin na Kark wen weer ,

Dat wol em gar ni infalln .

Nu ſtonn de Preſter dar un ſlog

Un fuchel mit de Arms To hoch ,

Un bog fick rein ſo wit væræwer

Un pral ; de ganze Karf de bewer !

Gerſt ſnack he liſ', op eenmal boller

He jümmer luter , jümmer doller !

He mak fin Saken bannig ſchön ;

He predig vun den Königsſæn ,

De Röſs gebn harr un freeg heen Lü ' ,

Un wa he dat nu all utdü ' ,

Dat harr denn all red .Sdrick un Stel ,

Iin Jedereen de freeg fin Deel.

Biſdjurn war't of'n beten gar to doll,

Klaas marf al , dat he ſpißen woll ;

He dach awer : lat em fin Vergnögn ,

Wi könnt woll all na wat verdregn !

He paſs blot op : wenn de Preſter ſcheln de

Dat wüſs he glik , wokeen dat geln de.

Reef he ſo ftif op Een hindal

Un hau op de Kanzel un ſcholl un pral ,

-



45

Denn harr Klaas Mitliðn mit de Burn ,

He konn ſon armn Düvel bedurn ;

Denn dat uns Herrgott ſo vergrillt weer ,

So fühnſch un doll op fin egn Welt weer ,

Dat woll em gar ni rech inn Ropp.

Wat holp den Preſter fin Schelln un Utpraln ?

Ute Höll fonn he de Burn ni ruthaln ,

Denn darvær paſs de Düwel op .

11

De Predig güng na’n ganz Tid fort ,

Un Klaas de mark fick jedes Wort .

Toleß war em of de Tið al lank ,

He dach , wi frigt of na'n Geſank,

Reem nu de Segn man un dat Amen !

Do feel de Preſter em ſo verbreit an :

Freund, wie biſt Du hereingekommen ,

Und haft fein hochzeitliches Kleid an ? “

Klaas dach , keen fcholl he darmit meen ,

He fickt mi an , ſcholl icf dat wen ?

He war fon beten verhalt utſeen

Un keek fick gau ens na de Been .

Nu tog't em awer fold lank'n Rügg :

Dar ſeet he in fin alldagſch Tüch !
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Mank all de Burn in Staat un Wir

Seet he dar in fin grislinn' Bür ,

Keen Jack an un feen Dok ümme Rehl!

Nu wüſs he op eenmal , wat deran fehl ,

Dat weer't , worüm de Ohl ſo mult harr ,

Worüm dat all ſo na em ſchult harr

Un Gretjen mit'n Platenband pult harr ,

Dats em man blot ni anſehn woll;

Dat weer de Sak , ſe weern em doll !

He muſs fick jo ok rein wat ſcham ,

As Burſæn ſo na Rark to fam !

Dat Slimmſt weer , he wüſs gar ni meer ,

Wadennig as he hier herfamn weer ;

He moch fick noch ſo vel befinn'n

He fonn dar keen Toſamhang fin'n .

De Preſter de ſcholl fick nu wat trech ,

He maf den Klaas dar bannig fled );

He hiſs de ganze Rarf op em ,

Blot, wil he ni op Sünndagſch keem.

He græl æwerall un ſä Beſched ,

Se ſcholln em binn' an Hann' un Föt

Un fcholln em rutſmiten , buten rin Düſtern ,

Dat em de Tän tohopen gniftern ;
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Int Water , in de deepſten Kuln ,

Dar fonn he bromm un ſchreen un huln !

De Klaas.de war rein witt utſehn ;

He feem toleß awer gau inne Been

Un fong al to gniſtern an mit'e Tän

Un bromm : ,, Dat wöllt wi denn doch ens fehn ,

Wokeen dat wagt , mi rut to ſmiten ,

Den woll ick awer de Plünn toriten !

Dat mot de Preſter jo ni meen ,

Dat uns Herrgott ſüggt na dat Tüch alleen ;

Wenn dat of twei un gegn de Mod is ;

Dat Hatt inn Liv wenn dat man god is ,

Denn is uns Herrgott al tofredn :

De Preſter fonn dat of wol wen !

He harr de Ranzel ( charp in't Dg ,

Un all , wat an em weer , dat flog

Vær Hiß un Jwer ; op eenmal weer

De Rarf værbi , Klaas hör nir meer.

Awer nu war't em værn Ogn ſo bunt :

De ganze Rark güng mit em rund .

Dat feem em vær , as weer he blind ,

Un in de Ohrn tut em de Wind ,

す。
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De Rark un all de Lüd weern weg ,

Gm füch , as wenn he buten leeg .

Ja , buten op't Land , in't weeke Gras ,

. Un denn , as heeln ſe em dar faſs ,

He wüſs ni op de Been to fam ,

De Rnaken weern em all ſo lam ,

So ſwar un ſtif, nir woll fick bögn ,

He fonn keen Lid ann Finger rögn !

Em weer de Ropp doch rein ſo dæfig ,

He war ganz froſterig un gräſtg.

He marf , dat dar wat vær em ſtonn ,

Em ahn of glik , wokeen dat weer :

Gewiſs de Preſter , doch , de fonn

&m hier ni fin'n , ſo platt op Ger ;

He leeg jo ſmock in't Gras verſteken ,

Dar fonn de Prefter lang ’ nog föken !

Op eenmal hör he dar wat ropen

He ſchot of rech in Dutten tohopen — ,

He ſlog de Ogn op : „ Düwel , wat’s dat !

Dat is jo keen Þreſter, dat is de ohl Swatt !

Nu ſegg mi Gen , wo hett dat Perb

Dp fin ohln Dag ' dat Snacken vun leert ? "

Ne , ſo wat levt un deit jo ni ,

Dar is wel Hereree mit bi !
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Man ſtill , dat ſchaſs du doch ens hörn ,

De ward fick dar gewiſs verthörn ! "

He ſparr nu Dhrn un Dgn vuneen

Un fonn fin blaues Wunner dar ſehn :

Dar weer de ohl Swatt ni blot alleen

De ganze Ramp weer oppe Been !

Dar weer de Boll , fin dicke Snut

Seeg rein fo awermödig ut ;

Dar weern de Schap mit all er Lammer ,

De ſdyreegn un blarrn dat weer en Jammer ;

Dar weer de ohl Sæ mitſams er Farken ,

Sogar Se Aanten hör man quarken ;

Un rund ümher in bunte Ree'

Weern all de Offens un de Röh ,

Un den ohln Swatten fin Süſtern un Brör

Un wat noch fünſt to de Fründſchop hör ,

De Tæten un Fahln. de ganze Swit !

Un all er Görn harrns anne Sit ;

De maken de Ohln of nir to Dank ,

Geevn allerwegns ern Semp mit mank.

Un Klaas fin Spig , de ſünſt wat ſchoo weer ,

De ſtov der mank rüm , as wenn he dar tohör.

Un ſin uhl Swatt ſtonn jüs inne Merrn

Un weer dar bannig an't Reſoneern .

3
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As Klaas nu mit Verwunnerung fehn fonn ,

Dat fin ohl Swatt dar op twe Been ſtonn ,

Do dach he : „ Schafs di jo ni rögn

Dat is gewiſs man Oġnverſchrögn ! "

Awer ſpaßig weer't : dat ohle Krack ,

Dat ſmeet den Ropp ſo ſtif inne Nack

Un fuchel mit de værſten Been ,

Klaas harr fin Dag ' ni ſo wat ſehn.

Un ebnſo ok dat anner Veh ,

Nir ſtonn op veer Been , all op twe ;

Un ſnæteru un rappeln konn dat Tüch ,

Dat weer wat Bannigs ! Klaas den düch ,

He ſcholl fin Swep man bi de Hand hebbn ,

He woll ſe bald uten annern bannt hebbn !

Nu fong de ohl Swatt jüs an to ſpreken.

Op eenmal weerns all ſtill un feefen ,

As wenn ſe em værn Preſter heeln ,

As lees de ohl Swatt dat Evangeeln ;

Wat he awer ſå , lud ongefeer ſo :

Na Kinnere , nu hört man ens rech nip to :

Dat is wol wit un fiet bekannt ,

Wa flech uns dat hier geit op't Land ;
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De Burn de ward uns gar to klok ,

To æwermödig un to drof ,

Geſeß un Rech kennt fe ni meer ,

Am dollſten föhlt dat wol wi Per !

Nehmt mi an : achtein Jahr hindær

Bün ic nu jümmer achter un vær ;

Idk weet gewiſs, ic do mi fur ,

Doch , is he dankbar wol , de Bur ?

So geern he mi nu Rau gebn konn '

Un leet de jungn Per of wat bon ,

Mot ick doch jümmer bet in de Nach

Den ganzen utgelangten Dag ! -

Bald vær de Eg ’ , bald vær de Plog ;

Un flep ick er ni doll genog ,

Denn hauts mi mit'n Swepenſtel ,

As harr ſon Perð gar keen Geföhl !

Wat heff ick al vær Säck na Mæl dragn !

Ick mot værn Mißwagn un værn Stöhlwagn ,

Min Görn de fult hier rüm op't Land ;

De hebbt ſon ſlanke, fine Knafen ,

Dar will de Bur vel Geld ut maken ,

De ſünd to fin vær unſen Stand !

Wat ward tonößen wol ut er ?

Nir , as'n Paar Dregonerper ;

3
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Se hebbt wol'n Tið lank god wat Freten ,

Nös , wenn't inn Krieg geit un an't Scheeten ,

Denn mæt ſe't of betaln mit Blod ,

Un ehr ſe fick verwahrt , ſünd's dob .

So hebbt wi hier wol all uns Noth !

Reen Een kann ſeggn : mi geit dat god ;

De Gen hett dit , de Anner dat ,

Un op den Burn weet jeder wat !

Hört , Kinners , dat mot anners warrn !

Sünd wi denn jüs de . Burn er Narrn ?

Hebbt wi feen Kraff, uns optoſetten ,

To haun , to ſtöten un to petten ?

Dat Ünnerſt all na babn to kehrn ?

Id frag Ju : Könnt wi uns ni wehrn ? "

Do ſweeg he ſtill; nu wart'n Geſchrigg,

Dat Mulwark ging er rein fo lid ) ,

De Ger fong an to ſchüttern un bebn :

„ De ohl Swatt hett Nech , de ohl Swatt ſchall lebn ! "

So græln un juchen ſe all lik doll,

As wenn der rech wat makt warrn ſcholl.

Wat ſtonn'n de Beeſter dar to Wehr !

Am dollſten græln de Dílens un Per ;
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Dat weer nu rech wat vær den ohln Swatten ;

De harr awer of na meer oppen Hatten ,

He reep , as nos de Larm værbi weer :

Een Dgnblick , Kinners , hört nod na mi her :

Jck heff min Meen nu rein utſprafen ,

Nu ſeggt Ji of , wa ſtat de Safen ?

Snadt rein vunn Bart , wat is to maken ? "
-

Do brüll de Boll : „ Jawol, jawol !

De ohl Swatt hett rech, de Burn fünd flech !

Man 10$ , mi ward dat ni to doll ;

De Hörn værop , lik in't Gefech !

De Weid is vel to drög un kahl !

Wat meent he wol , de ohle Schraffel ?

Krieg ick em op de Hörn noch mal :

Id will em ſchütten op un dal ,

As wenn he Stro ſchütt mit de Gaffel ! “

noStopp , ſtopp ! “ ſa do en ohle Roh ,

Min lewe Mann , dat geit ni ſo !

Wi mæt den Burn ni glif verthörn ,

Dat mot verſödyt warrn eerſt mit Wörn !

Helpt de nir , denn könnt wi't brobeern

Un könnt der mank gan mit de Hörn.
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Ick ſta den Burn gewiſs ni bi ,

Dar hett he't ni na maft bi mi :

He neem min Kalwer vunne Sit ,

Jüs , wenn de Æwer - Elwſchen famn weern ,

Bunn er de Föt , as wenn dat Slayn weern ,

Un ſchid ſe weg Gott weet , wa wit !

Un doch , wenn't mælich weer

Wi makten dat ni gar to doll ;

Lövt mi , dar kommt doch nir bi rut ,

Wenn't god geit , as'n dicke Snut.“

ich woll ,

Nu feem awer dat ohl Jidd værn Dag

Un blarr dar helliſd; in't Gelag ;

Dat lamenteer un bee un klammer

Un ſä : „ Seegt hier min lütten Lammer !

Lat Ju nir wismaken vun de Koh ,

De flænt un meent dat gar ni fo !

Hört man : wi ſünd al in de Arn ;

Bald kommt dat Værjahr , denn ward wi ſcharn ,

Denn lopt wi op't Land rüm , rein verfrarn ,

Alleen , verlaten un verlarn ,

Un wet uns ni vær Küll to wahrn .

He jagt uns op de kahln Stücken ,

Wi ſchöllt dat eerſte Gras afplücken ;
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Wo nir is , dar mæt wi uns plagn ,

Un ſun Rierl ſcholln wi ni verjagn ? "

Friſch, friſch , friſch , friſch !“ ſå to de ohl Sæ ,

Kehrt Ju ni an de dommen Köh !

Wat helpt dat Klænn , holt'n Kopp man ftif!

Mit'e Hörn , mit'e Tän den Burn to liv !

Id heffit al marft , wats mit mi wöllt,

De Bur hett leß an Klaas vertellt :

Se wolln mi'n beter na't Offenmart ſladjen ;

He muſs na düchdig wat to Fohrn hebba ,

Se fcholln mi nir as Schrot un Rorn gebn ,

Ja töf ! Wi wöllt den Burn wat lachen !

Man friſch , friſdi, friſch ! De ohl Swatt ſchal'n

dodſlan ,

Wenn wi em biſtat, mot dat godgan !

Friſch , friſch , friſch , friſch ! den Burn to Liv ,

De fick ſcheneern deit , is'n ohl Wiv ! "

.

Nu fongn de Farfen an to queeken

Un been de Ohlſch vun Himmel to Ser ,

Se ſcholl dat doch ſo lidi ni reken

Un ſcholl er Lebn ni ſo verſöken

Un ſcholl den Burn ni ſo verflöken !
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Dat weet na lang' bet Offenmart,

De Bur de harr gewiſs wat narrt ,

Un wat'r denn noch fünſt all weer.

De Ohlſch de fehr fick ni an er ,

Se ſcholl : ,,Holt Ji de Snut un glik ?

Wat wet ſon Görn vun Politik !

Friſch , friſch , friſch , friſch ! Mite Hörn , mit'e Tän

Den Burn to Liv ! Free wöllt wi wen !"

As'n Düwel flogns uten annern , de Farken ,

un leeten fick nös of nir meer marken.

Nu weer't denn awer of rech to rehn ,

Wa gau man ännern fann fin Meen :

De Roh , de eerſt gar ni vær Strit weer ,

De beer nu , as harrs gar keen Tid meer ,

Se ſchreeg: „Wi mæt keen Stonn meer tövn ,

De Bur de mot der glik an lövn !“

to ern Schrecken foll't er in ,

Dat konn er of gan , as de Swin.

Se harr al lang' keen Melk mehr hergebn ,

Dat mak , ſe weer dat leß Mal får blebn ;

Nu harr ſe denn of bannig Schick

Un war ſo fett , ſo breet un dick ,

Er düch , an er konn of 'na dadyt warrn ,

Se fonn verföfft warrn un denn ſlacht warrn ;
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Drüm ſchreeg ſe mit ut Kræbels Kraff:

Man los oppen Burn , man friſch væraf ! "H

M

So ging dat nu na'n ganz Tid fort ;

Toleß neem de ohl Swatt dat Wort.

Kinners ! “ ſeggt he , ,miis't jüs keen Freid ,

Son Strit to föhrn mit'e Obrigkeit

Denn darvær mæt wi'n Burn doch holn — ,

Wenn ick't ni don woll vær de In ,

Vær de ganze junge Generatſdjon ,

De hier værnad toſam wen is ,

Ii könnt mi lövn dat'8 ſeker un wiſs :

Id harr min Lebn ni fo wat dan !

Lövt mi , min Stonn de ſünd al tellt ;

Ick bün ni lang ' mehr hier op't Feld ;

Jck föhlt, min Enn is ni meer wit ,

Min Lebn wahrt blot na'n forte Tid ,

Doch wenn icf in min leßen Stonn

Na red wat vær Ju utföhrn konn' ,

Wa geern , wa geern woll ick dat don !

Jik rad Ju ni to'n Republik ;

Lövt mi , ſo wat hett of feen Schick,

Wat'n mennigmal ute Wüſten hörn mot ,

Wo Löwn un Tigers bös hantheern dot ,

3 **
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Wo de regeert , de'n gröttſten Ropp hett ,

Wo Een fick gegn den Annern opſett

Un wo een Bror den annern opfret .

Orrnung mot wen , Redy mot ſin Gang gan ,

Wi mæt ni glik ſo doll bar mank flan ;

De Bur kann geern æwer uns regeern ,

He ſchall uns man keen Redi verwehrn ,

Sünſt wöllt wi em wat Anners lehrn !

He ſchall ni don könn' , wat he will ;

Wat wi verlangt , is ni to vel

Gifft he uns keen Geſeß un Rech,

So wahr ick lev : wi jagt em weg !

Ja , harr de Klaas man eerſt den Hof ,

248't tatt Riet , be’8 gat ni stof ,

De weet na mit uns ümtogan ,

Ahn uns to prügeln un to flan ;

He hett of rech fon drög Geſich ,

38 fridy un rech un likut weg ,

Behannelt uns jüs , as wi't verbeent ,

He meent , wat'e ſeggt, un ſeggt , wat'e meent ;

Wenn de Dhl nu ftorv lang' fann't ni wahrn ,

He is wol na frall , awer hoch to Jahrn

Un de Klaasjung keem as Bur oppen Hof :

Dat ſchöllt Ji man ſehn , de verdeent fin lof !

-
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Un dodi dat is man jüs de Pick,

Wenns an't Regeern famt , ännert ſe fick ! "

Hier ſweeg de ohl Swatt nu'n Dgnblic ftil ,

Denn bölk he noch ens ut voller Kehl :

„ So , Kinners , wi hebbt uns nu verſtan :

So wöllt wi denn uten annern gan ;

De Tid is hin , de Stonn is ut ,

Bald kommt de Morgn , denn ward dat lut ;

Denkt flidig na , holt ſmock toſam ,

Denn wöllt wi of wol wider kam ;

Un tokömm Nach vun twölf bet een

Ward wi uns all hier wedderſehn !"

Bet hier harr Klaas dat all verſtan ,

Nu war't dar awer ſo doll hergan ,

Au dat Rementen un Rebanken

Verbiſter em in fin Gedanken .

Dat rönn un jog dar hin un her ,

As wenn de Düwel dar twiſchen weer ;

De ganze Kram de grümmel un wümmel ,

Dat weer dar'n förchterlich Getümmel !

Denn důdy em ok , de grote Kamp

War ganz voll Stoff un Qualm un Damp ;
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De Maan de din fick dal to bögn ;

De Steerns ann Hevn de warn fick rögn ,

De fongn dar an to bäwern un flegn ,

As harrn ſe all dat Freeſen fregu .

Op eenmal foll dar'n Steern hindal !

Klaas dady: Du lewe Gott na mal ,

Wenn nu de jüngſte Dag kamn weer !

Un mit'n Tog flog noch een her ,

Lik op em los ! un jümmer meer ,

En ganzen Barg leeg al op Ger !

So wit he fehn konn nir as Für !

Nu harr he of ni länger Gedür ,

He woll inne Höch un woll inne Been ,

Un woll fick ens na't Hus ümſehn ;

Awer Gott , wat ſeet em in de Knaken ?

Weern em denn all de Rippen braken ?

He weer doch rein ſo lam un ſtif ,

Dat tog em æwern ganzen Liv ,

He wüſs ni , wat mit em pofſeert weer ,

He leeg dar jüs , as wenn he ſnört weer !

Un ünner em , ja , dat fonn he föhln ,

Dar fong dat an to wüppen un wöhin ;

&m düch , dat weern de Klewerblom ,

De ſnacken dar ſo lis toſam
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Un fifſeln fick wat ſo föd in't Dhr ,

As weerns verleewt ; nös fong dat Roor

Dp eenmal an to ween un flagn :

Klaas harr er dar ſo bannig drückt,

De dickſten Stengeln weern toknidt ,

Se wolln fick wehrn , wolln em verjagn .

Nu keemn of glik in dicke Swærm

De Mireems , Müggn un Fleegn un Wærm ;

Se weern em babn bi'n Halo rin frapen ,

Æwern ganzen Liv fongg an to lopen

Un an to frauln un biten un daken ;

Klaas wüſs der gar nir gegn to maken .

He dad ): nu hebbts di al bi't Fell!

Du büſt gewiſs al in de Höll!

Dat kraul un beet un jæk un ſchür

Un brenn em oppen Liv as Für !

He

Toleß kreeg em dar Een bi'n Kopp

in woll jüs bi , em wegtoteen ;

as'n Düwel ſprong he op

Un ſtonn op eenmal op fin Been ,

Un do ſlog jüs de Thornklock een .

He keef na't Hus , he feef na'n Thorn ;

He klei fick jümmer achter de Ohrn ;
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He ſchür inne Dgn mit'n Taſchendok

Un war uten ganzen Kram ni klok ;

Denn all, wat he dar ebn belevt harr ,

Dat weer en doch ſo fütlich wen !

He föhl dat nodi , wa doll he bevt harr ,

Un nu weer nir darvun to ſehn ?

De Steerns de ſeeten dar babn noch faſo ?

Dat God leeg all in't natte Gras ?

Dat weer ſo ſtill un rein fo hell,

Dar rög feen Mus fich oppen Fel ' !

Doch töv ! ſtonn bar ni Sen bi'n Bom ?

Herr Je ! dat weer fin Peterohm !-

Na , " fong de an , „heft utſlapen , Klaas ?

Dat mot idk reggn : Du büſt min Bas !

Büſt Du denn nu rein unklok warn

Un heft æwer Nady en Sdiruw verlarn ?

Ne Düwel , ehr ick bar an dach ,

Dat Du Di hier herleggſt to ſlapen

Id kam vunne Welſter, merrn inne Nach ,

Un mot Di hier inn Klewer drapen ! ? "

,, In Slap ? " ſeggt Klaas , dat fann ni wen !

Peterohm , wat ick hier hört un fehn ,

Dat hört un ſüggt ni Jedereen !
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Gott mag of Jedn darvær bewahrn !

Mit rechen Dingn is dat ni togan ,

Få heff gewiſs feen og hier todan

Un heff vær Angſt ſweet, as'n Barn ! "

Nu muſs he denn vertelln vun Værn ,

un' Peterohm harr nog totohörn ;

Un as ſe dar to Enn mit weern ,

Stonn Péterohm in Gedanfen ſtil

Un ſonn ; dar weer doch rein ſo vel ,

Wat mit fin Globn fick ni verdregn woll,

He wüſs ni , wat he darto ſeggn ſcholl.

He harr wol'n arig ſtarfen Globn ,

Doch ſo wat weer em na ni værkam !

„Weetſt wat ? “ ſeggt he , „ de ganze Snerfram

Dat is nir anners , as'n Drom ! "

„ Wat ? " ſä uns Rlaas nu , , Peterohm !

So wahr ick lev , dat weer keen Drom !

Mi harrn de Heren inne Mach !

ji wet doch , dat ſe jede Nach

Hier op de Landſchedn rümhantheern dot

Un awer Minſch un Veh regeern dot.

Id lat mi ni ſo lich bedregn :

Harr id ni neeg bi de Landſchebn lega ,

Denn harr'd dar wider of nié gegn ;
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Mi hebbts hier awer al eenmal hatt !

Wet fi't noch, as ick un de ohl Swatt

In Düſtern vun Hißo herkeemn ,

Un as ſe mi min Hot wegneemn ?

Wat weer dat Tüd, dar achter mi her !

Awer dit Mal güngns na anners tokehr ! “

Se weern bi difſen Snad na Hus kam ,

Un Peterohm meen , de ganze Luskram

De weer ni weert , dat man't vertelln de

Un fick mit ſon Gedanken quäln de .

Wat wi ni kenn'n , maf uns keen Sorgn ;

Uns Herrgott harr na vel verborgn ,

Un vun fin Näthſel inne Natur

Wüſs de Preſter ni meer vun , as de Bur.

1

Se güngn nu rin un güngn to Bed .

Dat Klaas jüs ni vel Slap kregn hett ,

Dat is keen Wunner ; he harr keen Rau ,

He hæp , dat man de Dag eerſt grau !

Dat keem em all in Slap we'r vær ,

AU Ognblick , düdy em , güng de Dær ;

Bald reeg he den ohln Swatten dar ſtan ,

Un bald den Preſter , de wol em vermahn !
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Nós weer't em , as wenn he fin Süfter dar hör ,

As wenn ſe bi em vær't Bed famin weer

Un ſeggt harr : ,, Klaas , 'opſtan ! De Klock is

al veer ! "

De Ohl un ebnſo of lütt Gretjen

Kreegn beið ni vel darvun to weten.

De Ohl blev ni meer lang ' ann Lebn ,

Un Klaas war nös de Hof torchrebn .

So vel fick ännert vun Jahr to Jahr ,

De ohl Swatt is doch na jümmer dar.

He ward wat ſtif , dat ohle Perd ;

Wenn Klaas nu mennigmal mit em föhrt

Un hett ſwar ladn , denn holt he ens ſtill,

Wenn fick de ohl Swatt verpuſten will;

De fönnt fick rein ſo rar verdregn ,

Klaas ſeggt: „ ſon Perd dat is en Segn ! “

Dat könnt Ii denken , de ganze Sak

De kommt na mennigmal to Spraf ;

Dar'8 na feen Een rech mit in't Rein .

Klaas un fin Peterohm , de beiðn
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De könnt na gar ni rech awereen :

Klaas is na jümmer ſtif inne Meen ,

Dat's nir as Heren - un Spökelfram wen ;

Doch hört he't vun fin Peterohm

Ni anners benömn , as : Klaas ſin Drom.



Noch ens an de Leſer.

u mæt Ji of ni doll warrn , beten Spaß mot'r

wen !

De Böker wöllt man voll warrn un de Drückers

wöllt verdeen !

Dar's jo vel, wat ni rip is , un kommt doch to Mart ,

Un de't ni verdeent hett , warð mennigmal narrt !

Nemt jo nir vær ungod , bös meen idk't jo ni !

Wenn Ji delln dot un grilln dot , dat is gar nix

vær mi !

Dar’s vel mank, wat ſlech is , dat Ganz ' is wat flau ,

Na Lüd , wat ni rech is , dat nemt ni ſo nau !

un wenn't Ju gefalln de , dat ſcholl mi rech hægn,

3d fegg Ju , dat weer mi'n ganz bannig Vergnögn !

Denn weer ick fompabel un maf Ju den Spaß

In vertell ju op'n anner Mal wat Beters vun Klaas .





Anhang.

Hochdeutſche Gedichte.
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Her 6 ft.

ie trüb ' und kalt iſt doch die Welt !

Kein Blümlein grüßt im weiten Feld ,

Kein Vöglein ſingt im kahlen Wald ,

Ich wollt , es käm ' der Frühling bald !

Ich wollt , er käm ' ! O Gott , ich wollt ,

Ich hätt ' ein wenig blankes Gold !

Dann ging ich weit , o weit von hier

Und ſucht ein neues Liebchen mir.

Denn mit dem alten iſt's vorbei ;

So ſchöne Worte und dod, nicht treu !

Meine Hände find kalt , mein Herz iſt falt :

Ich wollt', es fäm' der Frühling bald !
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frühling.

er Frühling fam ; wohl fam er wieder

Mit ſeinen warmen , duftgen Tagen ;

Doch traurig klangen meine Lieder ,

És war ein bunt Gemiſch von Klagen !

Ich konnt es nur in Büchern leſen ,

Ich ſah es nur in Traumgefichten ,

Was ich mir wünſcht': ein einzig Weſen ,

Mit dem ich fingen könnt und dichten .

Ein einzig Weſen , dem vor allen

Id meine Liebe weihen könnte ,

Ein einzig Bild , das ſeine Strahlen

Der liebbedürft'gen Seele gönnte , -

Gin einzig , einzig ſüßes Leben ,

Das mit mir denken fönnt und fühlen ,

Bald Feuer meiner Bruſt zu geben ,

Und bald die wilde Gluth zu fühlen !

Een
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Doch ach ! ich konnt' es nirgends finden !

Ich ſchweifte hin ins bunte Leben ;

Ich ſah die Tage langſam ſchwinden ,

Und feiner lohnte mir mein Streben !

Der Hoffnung Quelle ſchloß fich zu ,

Nur Wünſche hegt idy toll , vermeſſen ;

Ich wünſchte mir des Grabes Ruh ' ,

Um nur das Leben zu vergeſſen.

.

„ War ich ein Vög’lein , hätt ' ich Schwingen ,"

So dacht' ich einſt, „ hin zu den Sternen ,

Durdy alle Nebel wollt ich dringen

Bis in des Himmels blaue Fernen !

Und um die Sonnen wollt ich ſchweben

Im weiten Al von Kreis zu Kreiſe,

Das wär' ein ewig freies Leben ,

Wär' eine ew'ge , ſchöne Reiſe !"

Und wenn id; dann im tollen Flug

Die unbekannten Welten grüßte ,

Die kleine Erd' , die einſt mich trug ,

Tief unter meinen Sdwingen wüßte

4
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Dann in den unbegränzten Räumen

Wollt ich das dunkle Wort ergründen :

Warum ſolch ' unermüdlich Träumen ?

Solch' ewig Suchen und Nichtfinden ? "

So dacht' id, in der Abendſtunde ,

Als goldig fich der Himmel ſchmückte,

Als auf dem weiten blauen (Grunde

Die Pracht der Sterne mich entzückte.

So weit und doch ſo helle Flammen !

So groß und doch ſo kleine Funken !

Mir ſchwindelte, ich fank zuſammen

Und war in Schlummer bald verſunken .

-

Das Herz war ruhig ; doch nicht lange ,

Da regten ſich die wirren Träume ;

Ich blickte froh dann wieder bange

Hinauf in die geſtirnten Räume ,

Bis aus verworr'nen Traumgeſtalten

Ein ſchönes Ganzes hold fich fügte :

Ich ſah ein Mädchen fich entfalten ,

Das vor mir ſtand im Mondenlichte.
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„ Was ſchwärmſt Du , Knabe ? " rief fie aus ,

Indeß fie warnend hob den Finger ,

„ Ift Dir zu eng das Vaterhaus

Die ſchöne Grð ’ , Du luft'ger Springer ?

Viel tauſend ungeduld’ge Seelen

Sah ich den fühnen Flug ſchon wagen ,

Du glaubſt, daß Dir die Schwingen fehlen ,

Dich zu den Sternen hinzutragen ? "

,, Du glaubſt, als Bogel flögſt Du freier

Im Sternenreid; von Kreis zu Kreiſe ?

Iſt denn auf Erden nichts Dir theuer ?

O glaub ?, Dein Gott iſt groß und weiſe !

Die Schwingen haſt Du , die Dich heben !

Geduld ! Bezwing ’ des Herzens Wogen ! “

So ſprach das Traumbild , und mit Beben

Wollt ' ich'8 anſchaun , da war's verflogen.

Und weit umher in ſtiller Feier

Die Nacht! Sie ruht im Dämmerkleide ;

Sie trug den Wallenben Strahlenſchleier ,

Sie trug das funfelnde Goldgeſchmeide;

4 *
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Sie war ſo groß , ſo hehr , ſu prächtig !

Der Gottheit Wehn drang zu mir nieder !

Und durch die Seele flang es mächtig:

O Herz , du haſt den Frühling wieder !
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Maiblumen.

I.

in Gluthſtrahl fam die Lieb ' in meine Seele ,

Und das erſtarrte Herz begann zu thauen ;

Bald war ein bunter Blumenflor zu ſchauen ,

Ein Liederfrühling quoll aus meiner Rehle.

Und ſieh ': Dich will ich mit den Blumen ſchmücken ,

Denn Huldigung gebührt den ſchönen Frauen ;

Den ganzen Frühling will ich Dir vertrauen ,

Den Liederkranz auf Deine Stirne drücken.

· II.

Ich ſah einen Garten duftig und grün

Im Schmuck des Lenzes prangen ,

Und ſah viel herrliche Blumen blühn ,

Und Vög'lein kamen und ſangen ;

Wie war die fühlende Morgenluft

Voll Sonnenſchein und Blumenduft !

Mein Herz war liebumfangen.
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Ich ging in den lockenden Garten hinein ,

Die ſchönſte der Blumen zu ſehen.

Wo wird denn die allerſchönſte ſein ,

Und werd ' ich den Werth auch verſtehen ?“

So dacht' id) und blieb vor den Blumen ſtehn ,

Wie waren ſie alle ſo ſchön , ſo ſchön !

Doch weiter mußt' ich noch gehen .

-

Denn drüben auf einem Beete allein ,

Umgeben von grünendem Mooſe,

Da ſtand ein Röslein , ſo zart , ſo fein !

Gine glühende Maienroſe !

Ich ſah fie 'wohl an , und wieder an ,

Da hatte ſie's gleich mir angethan

Die ſchönſte war meine Roſe !

- :

Nun ging ich wol oft in den Garten hinein ,

Eh ' noch Aurora grüßte ;

Mir war , als könnt es nicht anders ſein ,

A18 ob ich es eben müßte !

Mein Röslein pflegte ich jedes Mal

Und litt es kaum , daß der Sonnenſtrahl

Von den Blättern die Tröpflein küßte .
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Und die Luft ſo rein , und der Duft ſo fein ,

Und der Sonnenſtrahlen Gekoſe ,

Wie drangen fie ſanft in das Herz hinein ,

In das wogende , ruheloſe !

Sturm , nidit ſo wild ! Liebe Sonne , ſei mild !

Zerſtöret mir nicht mein ſchönſtes Bild ,

Entblättert mir nicht die Roſe !

III.

Verbirg Dich nicht vor meinen Blicken !

Du warſt die Allererſte ja ,

In deren Aug ’ ich mit Entzücken

Den ganzen blauen Himmel ſah.

Was hätt ' ich Dir nicht zu verkünden ,

Du engelgleiches Mädchen Du ,

Könnt ' ich das rechte Wort nur finden ,

Und hätt ' ich nur den Muth dazu !

Doch immer ſteh' ich nur von ferne ,

Wenn Andre mit Dir freundlich find.

Idy reichte Dir die Hand ſo gerne ,

Doch Du entfliehſt mir , wie der Wind .
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Wenn mir des Liebes Troft nid )t bliebe ,

Ich hätte nichts , als Sorg ’ und Qual ,

Weil ich Dich unausſprechlich liebe !

Und Du - Du weißt es nicht einmal !

IV .

Ich möchte wohl das Lüftchen ſein ,

Das Deine rothe Wange füßt !

Ich wollt , ich wär' das Ringelein ,

Das Deinen Finger zart umſdhließt !

Ich wollt , ich wär' der Sonnenſtrahl,

Der Dich mit Simmelsgolde ſchmüdt,

Oder wär' die ſchönſte Blum ' einmal

Im Strauß , den Deine Hand gepflückt!

Ich möchte wohl die Schleife ſein ,

Die rothe Schleif' in Deinem Haar ;

Um Deinen Hals die Kette fein ,

An Deinem Arm das Band fogar !

Die Nadel , die fich tief hinein

In Deines Kleides Falten ſenkt,

Jæ, der Gedanke möcht' ich ſein ,

Den Deine junge Seele denkt !
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Ich wollt', es flög’ zu Dir geſchwind

Dies lied mit meinen Wünſchen hin !

Ich wollt' , id ) wäre noch ein Kind

Und hätte noch ſo leichten Sinn !

Ich wollte 0 , was wollt ' ich wol ,

Das ich um Dich noch Alles wär !

Ich wollt ', mein Herz wär' nicht ſo voll

Und Deines nicht ſo liebeleer .

V.

Ich wollte Dich etwas fragen ,

So höre mich an , mein Kind !

Ich hatte Dir viel zu ſagen ,

Was war's denn nur geſchwind ?

Ja , als ich Did, faum geſehen ,

Und kaum Deine Stimme gehört ,

Da war'8 um mein Herz geſchehen ,

Da war es von Liebe bethört.

4 **
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Und es kam ein Träumen und Singen

Und Dichten über mich ,

Ein wunderbar mächtiges Schwingen ;

Und Alles kam burch Dich !

Da dacht' ich für mich alleine :

Nun fragſt du dein Herz um Rath ,

Db's wahr iſt , daß dich die Kleine

So ganz verzaubert hat ?

Dod ; ach , mein Herz war verſchwunden !

Ich ſuchte es hin und her ,

Und hab ' es nicht wiedergefunden ,

Und find' es wol aud, nicht mehr.

Nun frag' ich Dich auf's Gewiſſen :

Haſt Du es denn nirgends geſehn ?

Oder haſt es mir heimlich entriflen ?

Mein Rind , das wäre nicht ſchön !

Ja , wenn ich zwei Herzen hätte ,

Dann fäm' es mir nicht darauf an ;

Da wüßt' ich wol , was ich thäte :

Das beſte ſchenkt' ich Dir dann !
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Doch ganz ohne Herz zu leben

Du weißt nicht, wie weh das thut !

Du mußt es mir wiedergeben ,

Du biſt ja doch ſonſt ſo gut !

Oder weißt Du , da fällt ein Scherz mir ,

Gin drolliger Scherz mir ein

Ich ließe zum Beiſpiel mein Herz Dir ,

Du fönnteſt das Deine mir leih'n .

Ich würde dabei nur gewinnen ,

Denn Deins iſt ſo gut und ſo rein ;

Es glänzt nach außen und innen

Wie Perlen und Edelgeſtein .

Du könnteſt dann in das meine

Viel Gutes und Edles ſtreun ,

Und mir mir ſollte das Deine

Wie eine Capelle ſein .

Da fniet ' ich in Demuth nieder

Und betet ' für Dich allein ;

Dann ſchrieb' ich Dir all ' meine Lieder ,

Auch dieſes mit hinein !
-
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Duch nein , Du ſollſt ſie behalten !

Behalte fie beide , mein Rind !

Laß Dein Herz nimmer erkalten ,

Und me in s das fühle Du lind !
-

Nimm all ’ mein Denken und Sinnen ,

Nimm all' meine Liebe hin !

Und laß mich in Dir gewinnen

Gine gnädige Königin !

VI.

Hinweg iſt nun der legte Riegel ,

Und freundlich lacht Dein Auge mir !

So drück' ich nun den Ruß als Siegel

Auf Stirn und Mund und Wange Dir !

Und nun laß alle Unruh ' fahren :

Zwei Herzen ſchlagen im Verein , -

So reich an Lieb ' , ſo jung an Jahren !

Wie ſollten ſie nicht glücklid, ſein !

-
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Wie blick' ich Dir in's Aug ' ſo gerne ,

Wenn es der Liebe Glanz erhellt !

Du biſt der ſchönſte aller Sterne

Am blauen Himmel meiner Welt !

und wenn ich mich mit Sorgen quäle ,

Daß oft die helle Thräne quillt ,

Dann ſtehſt Du hold vor meiner Seele

Wie ein verſöhnend Engelsbild !

VII.

Wie's fam ? Ich kann es Dir nicht ſagen ;

Denn ſieh ', es war auf einmal ta ,

Was id ſeit langen , langen Tagen

Im Spiegel meiner Träume ſah.

Das iſt ein luſtig Flammenſprühen ,

Das iſt ein Drängen in der Bruſt!

Das iſt ein Gähren und ein Glühen ,

Wovon ich ſonſt nie was gewußt.

Und ſteh' : ro in des Herzens Tiefen

3og nun die Liebe , hoffnungegrün !

Die alten Träume , die dort ſchliefen

Ich ſah ſie alle wieder glüh'n !
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-

Wie umgewandelt -- neugeboren –

Verjüngt erfriſcht mit einem Mal !

Mich ſelber hatt ' ich ganz verloren ;

Doch fand ich Dich , mein Ideal !

Mir iſt, als müßt ' ich's nun verkünden ,

Als fäh' es mir doch Jeder an ,

Daß aus des Lebens dunkeln Gründen

Sid mir ein Himmel aufgethan .

Und wenn ich's Dir nicht täglich ſage,

Wo find' ich Freude wol und Ruh ?

ODu , die Sonne meiner Tage ,

Das Feuer meiner Seele , Du !

VIII.

Ich war ein fröſtelnd Menſchenfind,

Nun iſt das Herz mir aufgethaut!

Idy hatte Augen und war doch blind ,

Bis in die Deinen ich geſchaut !
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Dann aber war's um mich geſchehn ,

Da wußt' ich , was mir längſt gefehlt ;

Ich hatt ' in Deinem Aug' geſehn

Die Wunder einer neuen Welt !

Nun iſt's ein tolles Treiben wol ,

Gin Frühlingsjauchzen in der Bruſt;

Ich weiß nicht, wo ich bleiben ſoll ,

Und hab ' es ſonſt ſo gut gewußt !

Wie acht' ich Alles nun gering ,

Was in der Welt fich ſonſt begiebt !

&s iſt doch gar ein eigen Ding

Um fold , ein Menſchenherz, das liebt.

Mir iſt , als ſchwebt id , in der Luft ,

Fürwahr , die Freude macht mich toll !

Bon Liederflang und Blumenbuft

Iſt mir die ganze Seele voll !

D , nimm die Blumen , die ich bring ,

Als eine Huld’gung an von mir ;

Und nimm die Lieder , die ich fing ',

Und laß mir nur Dein Herz dafür !
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IX .

Die Liebe iſt ein Gotteshauch ,

Der in die Menſchenſeele weht ;

Ein duftig Blatt vom Roſenſtrauch ,

Wenn er in Blüthenfülle ſteht;

Gin Ton , der aus dem Himmel klingt

So engelmild , ſo glockenrein ! –

Und in die Menſchenſeele bringt

Mit wunderſüßen Träumerei'n .

Die Lieb ' iſt eine Wunderblum' ,

Die einmal nur in Blüthe ſteht;

Gin leuchtend Evangelium ,

Das überall zu Şerzen geht ;

Ein Traum , Tu luftig und ſo lind ,

So mährchenhaft und Dodi ro wahr !

Ein tändelnd , ſpielend Götterkind

Und doch ſo ernſt, ſo wunderbar !

O , wenn die ſüße Lieb ' nidyt wär'

Fürwahr , erſticken müßt die Welt !

Sie iſt bas Band , das ſanft und hehr

Das weite Al zuſammenhält.
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Und wer ihr Walten nod, nicht kennt ,

Dem fommt ſie plößlid; über Nacht,

Gin Feuer , das da ewig brennt ,

Vom Hauche Gottes angefadt.

X.

O , laß die Sorg’ , mein Lieb , und hoff mit mir !

Die Stunde kommt ſchon , wo wir ſorgen müſſen .

D Gott , mein Gott , id ) wollt', ich könnte Dir

Die Sorgen aus der jungen Seele küſſen !

Und weißt Du , wo ich mit den Sorgen bliebe ?

Die hielt ich ſtill in meiner Bruſt verborgen.

Dort , wo ſie ewig lebt und wacht, die Liebe ,

Dort ließ ich ſchlummern meines Mädchens Sorgen .

und wär' dann eine lange , lange Zeit ,

Manch Jahr den alten , dunkeln Weg gegangen ,

Und hätt ' uns Beiden manches bitt're Leid

Die Jugend fortgeſcheucht von unſern Wangen ;
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und ſtånden wir nach all der Stürme Weh'n

Doch feſt, als ob wir nie gezittert hätten :

Dann würdeſt Du mid , eines Tages ſeh'n

Mit Deinen Sorgen vor Dein Antlig treten .

Dann würd ' ich ſpredjen : ,, Rind , ſchau' Dir fle an !

Rennſt Du fie noch ? Vor ſo und ſo viel Jahren ,

Da hab' ich dieſe in mein Herz gethan ,

Und Manches iſt ſeitdem uns widerfahren !

„Dod, wenn der Sturm die Blätter uns zerſchlagen

In unſere Lebens (djönſten Blüthenbäumen :

In unſern Seelen blieb das alte Wagen ,

Das alte Hoffen und das alte Träumen .

„ Und dieſe Sorgen , die zu jener Zeit

In Deiner Bruſt mit Allgewalt rumorten ,

D , ſchau' fie an mit lichten Augen heut ' ,

Die einſt mit Trauer Deinen Blick umflorten ! "

M

Dann würdeſt Du mir lächelnd wol entgegnen :

O laß fie ruhen jeßt , die alten Sorgen !

Aus droh'nden Wettern kann es Segen regnen ,

Doch neue Sorgen bringt der neue Morgen ! "
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Und neuen Troſt die ſchlummervolle Nacht ;“

Würd ' ich dann ſagen, „fie bringt Hoffnung wieder ,

und anders fühlſt Du Dich , wenn Du erwacht,

Als da , wie Du zur Ruh' Dich legteſt nieder !

Und weißt Du , warum jene Sorgen hier

In meiner Bruſt ro ſtill verborgen blieben ?

Ach fieh , mein Lieb , fie waren ja von Dir ,

Und was von Dir kommt , muß id; ewig lieben !
11

So würd ' ich ſprechen . D , To hoff' mit mir !

Die Stunde kommt ſchon , wo wir ſorgen müſſen !

O Gott , mein Gott ! Ich wollt', id) könnte Dir

Die Sorgen aus der jungen Seele füfſen !

XI.

Haſt Du je , mein Lieb , vernommen von der Schiffe

Fährlidhfeiten ?

Sieh ' , wir ſelber ſind zwei Schiffe auf des Meeres

dunkeln Weiten .
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Nun , ſo mög' die Fluth ung ſchaukeln an der Hoff

nung grüne Küſten

Durch die toſende, wilde Brandung , durch die dunkeln

Waſſerwüſten !

Sonnig mög ' das Meer uns winken , friſcher Wind

die Segel ſchwellen !

Still und ruhig mögen unſre Schiffe gleiten durch

Die Wellen !

Einft, nach manchen Abenteuern , finden wir wol auch

ein Land ;

Nach dem Glücke woll'n wir ſteuern , in das Meer ,

die Welt genannt.

So , den Kompas fühn gerichtet , friſch und freudig

in die Wogen ;

An des Lebens Felſenklippen franf und frei vorbei

geflogen !

Nur den muth’gen Schiffer lohnt mit blankem Golde

einſt das Ziel .

Feſt die Hand am Steuerruder, mag es rauſden

um den Riel !
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Einft mir ſagt es eine Ahnung werden wir

im Hafen liegen ,

Nuhig werden fidy die Winde , ruhig ſich die Wellen

ſchmiegen !

Und es wird uns fanft umklingen , dieſes ew'ge Lied

des Meeres ,

Nad, den Stürmen , nach dem Ringen , wie ein

Schlummerlied ; als wär ' 28

Von dem Muth der fühnen Schiffer nun auf einmal

überwunden ,

Wird es leiſer um uns rauſchen , ſanft gefeſſelt und

gebunden !

Ahnſt Du wol , mein Lieb , wie weit uns dann die

ſtille Fluth noch triebe ?

Unſre Schiffe tragen Namen , Deing die Hoffnung ,

meins die Liebe !

Laß fie fliegen ihre Bahnen , laß fie ſchwanken über's

Meer;

Tag und Nacht mit vollen Segeln , bis die Küſte

glänzt daher ;

Ruhlos , bis wir in der Ruhe Hafen einſt vor Anfer

liegen ,

Gng gekettet an einander auf der ſtillen Fluth uns

wiegen ;

E
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Du die Hoffnung , ich die Liebe - : alle Segel

beigefekt! -

Eine fühne Fahrt , mein Liebchen ! Doch die Lans

dung kommt zuleßt .

XII.

Mein Lieb , nicht jedes Menſchen Leben

Iſt mit des Glückes Kranz geſchmückt;

Wol manche Hoffnung muß entſchweben

Und manche Blüthe wird zerdrückt.

Dody einmal wird es jedem blühen ,

Hält er nur treu dem Schidſal Stand :

Erſt muß er durd, die Wüſte ziehen ,

Und dann in das gelobte Land.

Er muß durdy Kampf fich erſt erringen ,

Was in den Schooß ihm nimmer rollt ;

Muß in die tiefſten Schächte bringen ,

Bis er entdeckt das ächte Gold ;
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Muß fdwanfen auf dem weiten Meere

Ein unverdrofi'ner Steuermann

Daß er im Sturme fich bewähre ,

Ch ' er im Hafen ruhen kann .

Er muß den Rummer erſt verſtehen ,

Eh' er die Freude koſten darf ;

Denn vor dem ſanften Frühlingswehen

Rommt erſt ein Winter , rauh und ſcharf.

Da mag er ſeine Seele hüten

Und Muth von ſeinem Gott erflehn ,

Daß all ' die Reime und die Blüthen

Im wilden Sturm nicht untergehn .

Denn viel muß er noch tragen können ;

Der Wüſtenſonne Mittagsgluth

Muß oft noch um die Stirne brennen ,

Eh' er im fühlen Schatten ruht.

Doch einmal wird das Glück ihm blühen ,

Hält er nur treu dem Schickſal Stand

Erſt muß er durch die Wüſte ziehen ,

Und dann in das gelobte land .
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XIII.

So führe Du mich durch die Wüſte ,

Ich bin Dein gläubig Iſrael !

Und öffne , wo ich dürſten müßte,

Mir Deiner Liebe Wunderquell!

Ich ſchreite fühn durd, alle Qualen

Auf der bepornten , wilden Bahn ,

Wenn Deiner Augen freundlid; Strahlen

Den Weg mir zeigt nach Kanaan.

Ich werde nimmer murr'n und klagen ,

Wie einſt das heilge Volk gethan ,

Als Moſes mit dem Stab geſchlagen

Und Waſſer aus dem Felſen rann ;

Ich werde dulden , wie kein Andrer ,

Wenn Deine Lieb ' nie von mir weidht ,

Wenn Deine Hand dem müden Wandrer

Das ſüße Himmelsmanna reicht.

Und müßt es vierzig Jahre dauern ,

Und ging es durch das rothe Meer:

Mich ſchreckte nicht der Wüſte Schauern ,

Der Stürme Brauſen um uns her !
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Mag immer , was da will , geſchehen

Wenn Du nur meine Sonne biſt,

So werd' ich doch das Land noch ſehen ,

Das Land , wo Milch und Honig fließt.

So laßt uns unter dürren Halmen

Hindurd; die öde Weite zieh'n ,

Bis des gelobten Landes Palmen

Und goldig einſt entgegenglüh'n !

Nach fand'gem Meer die grüne Rüſte !

Nach dunkler Nacht ein Morgen , hell !

Se führe Du mich durch die Wüſte,

Ich bin Dein gläubig Iſrael !

.

XIV.

Wie jedes Jahr fich ſchmückt mit grünen Maien ,

Soll auch das Menſchenherz voll Blumen ſteh'n ,

Mag auch der Herbſt ſie in die Winde ftreuen ,

Wenn dieſes Lebens rauhe Stürme weh'n ,

Auch das Vergang'ne kann uns noch erfreuen ,

Und ſah’n wir längſt den ſchönen Mai vergeh'n ,

Was der Erinn'rung Blätter dann noch bieten ,

Das iſt der Duft von den verwelften Blüthen.

.

5
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Noch weht die Mailuft wunderbar belebend

Durd, meine Seele , duftig , friſdh und rein .

Ich ſeh' die Blüthen , leicht im Winde bebend ,

Wann werden dieſe Blüthen Früchte ſein ?

Die Zeit verrollt , ein Leichentuch uns webend ,

Und wenn es fertig iſt , hüllt man uns ein .

O , daß einſt Jedem , was im Mai ihm blühte ,

A18 polle , reife Frucht entgegenglühte !

Ich hab' die Blumen hier zum Strauß gewunden ;

9 , daß er grünen möchte manches Jahr !

Was ich geträumt , gehofft, — was ich empfunden ,

Ich biet ' es ſchüchtern , aber freudig dar.

Und wenn dann einſt in einſam - trüben Stunden

In meiner Seele feierlich und klar

Die alten Bilder fich von Neuem regen ,

Dann fühl ich erſt der Dichtung reidhen Segen !
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Erklärung

einzelner nicht überall bekannter Wörter.

Newer - Erwden, Bewohner bes jenſeitigen, Hannoverſõen Elbufers.

birdhurn , zuweilen , mitunter.

blarrn , ſchreien .

bollern * ) oder bullern , poltern , ſchnell und laut reben .

Braeſel , kleine Pfeife.

Brochbörp, Brođvorf, Kirchdorf in der Wilſtermarſc , an der Elbe.

Büd elpas , Mehlbeutel, Pudding.

büren , Tchnell gehen .

Dönne, Stube.

brobbelig, did , fett und dabei klein .

drot , didhäutig , übermüthig.

druſelig , ſchläferig.

dun , betrunken .

dwas un ower , freuz und quer.

owatſ , närriſd , albern.

o wetern , jammern , klagen , auch klammern.

ens , einmal , einſt.

fär, ſo heißt man eine Nuh , die nicht trächtig iſt.

firfeln , flüſtern .

Flapp $ , Schnauze, Geſicht.

fobrn , eigentlich fodern , füttern .

Freelen , dat Freeſen hebbn , das Fieber haben , frieren .

fühnío , feindlicy, bös .

Gedür, Geduld.

Gejalt, Gejaul un Gefafel , ein Durcheinanderreden Vieler.

Getier , Weſen (he tiert fic , er macht ein Weſen von fich, er giebt

ſich ein Anſehen ).

gnäter- íwatt, tiefſchwarz.

graeln un jucen , laut ſprechen , ſchreien und þurrah rufen.

groon (von grauen ) , furohtſam , bange.

baegn , he haegt fld , er freut ſich.

Helnfteon , Hetligenſtedten , Kirchdorf bei IBeboe.

Hißo , die Stadt Gbehoe.

jad tern , tändeln , beſonders laut lachen .

jappen , gloßen , Jemanden unverſchämt anſehen .

Jiller, Jade.

* Auf Seite 44, Zelle 8, iſt in einem Theil der Auflage ein

Drudfehler' ftehen geblieben. Es iſt dort zu leſen : Eerſt ſnad be

liſ', op eenmal boller u. ſ. w.
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Nebroiannir, en goden Kehrdiannir hebbn, fidh über Alles hinweg

ſeßen können , ſich an nichts kehren.

flaen , ſich unterhalten , erzählen .

klaetern , flimpern , z. B. mit Geld.

öfø , Hochzeit.

frall, rührig, fräftig, inunter.

Yun un muin , launen und maulen , böſe ſein .

Merd ( Antimeſd ) , eigentlich Medderich , Tante.

narrn , Einen aufziehen , zum Beſten haben . Narrnkram , Thorheit.

nip , genau , von ſehen und hören,

nős, tonö8, nachher .

Ognverſ rögn, Augenblendung.

opftäs, vorber ,

pew er utſehn , blaß , elend ausſehen .

pleiſeerlid , poſfirlich.

blirn . genau nach einem entfernten Gegenſtande ſehen.

rar , nett.

rappeln un ſnaetern , ſchnell ſprechen .

rementen oder romenten und rebanken oder robanten ,

Geräuſch , Scanbal machen .

Salmbor , Geſangbudy.

Soomeſter, Schulmeiſter.

Sdött , ein Bretterſtadet, welches den Durchgang des Viehes von

einem Kamp oder Ader auf den andern verhüten ſoll.

duin , (dielen.

Slotterbror, Slötiendriwer , Einer , der fich nachläſſig und

unorbentlid kleidet.

Smer , Somiere, auch eine Tracht Prügel , wie im Hochdeutſchen .

Smok , ſid uten Smok maken , ſich aus dem Rauch , aus dem

Staube machen.

ſmö'n oder ſmöben , wohlthun , lindern.

ſmuſtern, lächeln.

Spökelfram , Hererei; hiervon ſpöfeln , ſpuken .
ſtevig , kräftig , ſtark.

Stüd iden , Mährden , Anekdote, Erzählung.
Swep , Peitſme.

tagn un barn , erzogen und geboren.

twern , bummes Zeug (prechen .

uttlaetern , de Pip , den Pfeifenkopf ausllopfen .

verbaun ſagt man auc ſtatt verkopen , verkaufen .

Werklamt , verfroren.

verknuſen , ertragen , aushalten .

Welſter, Wilſter, Stadt in der Wilſtermarſa .

Winn, Wendung , bie romalen Querſtreifen auf den Marſchfeldern ,

wo man mit dem Pflug umwendet.
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